
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1919

64 (17.3.1919)



No. 64. Karlsruhe , Montag den 17. Marz 1?1?.

Tageszeitung für dos werktätige Volk WMelvaöens .
Bezugspreis: Abgeholt in der Geschäftsstelle , in Ablagen oder am Pofischalter
monatlich 1,20 cÄ , vierteljährlich 3 .60 Jt Zugcstellt durch unftre Träger
monatlich 1,30 M , vierleljährlich 3,90 Ji ; vurch Die Post 1,34 Jl bczw. 4,02 Jt

Anzeigen : Tie 7spalt . Kolonelzeile od . deren Raum 25 4 , zuzugl . 30 % Teue -
lungszuschl . Bei Wiederholungen Rabatt . Annahmeschlutz ^ 8 vorm., für groß .
Aufträge nachm , zuvor. Truck u. Verlag : BuchDruckerei Geck & Sie ., Karlsruhe.

Ausgabe: Werktag mittags : Geschäftszeit :
HS— Hl u . 2— %6 Uhr abends . Fernfpr. :
Geschäftsstelle Nr . 128 , Redaktion Nr . 481 .

RkWil «ild Kirche im VcrhSllair
zur 6oz Oemsbrstie.

Tie kürzl
'
chen Ausführungen unseres Genossen

Stadtrat Dr . Tietz über „ Sozialdemokratie und Re-
l !g on in der Nr . 36 , 37, 38, 41 und 43 unseres Blat¬
tes haben nicht bei allen Parteigenoffen Zustimmung
gefunden; von verschiedenen Seiten wurde recht leb¬
hafter Widerspruch laut . Nachstehend geben wir einem
Genossen aus Baden-Baden das Wort zur Begrün¬
dung eines gegenteiligen Standpunktes . Wir selbst
werden zu dieser Frage auch noch Stellung nehmen.

Einigen Ausführungen in den in diewm Blatie (Nr. 36 ,
>37, 38 , 41 und 43) erschienenen Leitartikeln ..Sozialdemo¬
kratie und Religion " von Stadtrat Tr . Tietz-Karlsruhe mutz
im Interesse un 'erer Partcieirund' ätz-e wider ' prochen werden.
Ter Verfasser bält es iür „durchaus oerwerstich, etwa in anti¬
religiösem und antikirchlichem Sinne aus die jungen
.Leute , die zu uns kommen, einzuwirken. Wir müssen die
Frage , wie der heranwach' ende Mewch sich zu rcliaiö 'en Fra -
'gen stellt, ob er au » diesem Gebiet sich mit dem bcanügm will,
»was Schule und Kirche ibm bisher « boten haben
- und noch bieten werden , oder auch auf diesem Gebiete sieb noch
zweiter orientieren und we . ter ausb ' lden will , durchaus
J&sn in erster Reihe dazu berufenen 'onstigen Oraanftationen
überlassen . . „Nur zwei Mächte haben in diesem g .welli¬
gen Zmammenbruche . . . sich als groß und q ö t t li ch
bew- e

'en . . . die Kirche und die Sozialdemokratie . . „Tie
Kirche wird endlich . . . wieder frei von staatlichen Hcrr ' chasts-
interessen cintreten können aus Seiten ihres Volkes und ge¬
meinsam mit ihrem Volk in den hftßen Kampf gegen Kapi-
talismus und Mammoni-tmus .

" So Gen . Tr . Tietz. -
Ein der"Partei Fernstetender könnte iast annohmen . daß die' e
„Wahlrede über ein altes Thema " gehalten wurde , um durch-
Leiietreten Wahlstimmen einzmangm oder gar die Kirche tftr
uns zu gewinnen . Ab sehen von der Aussichtslo' iokeit des
letzteren Unternehmens würde dies uweren wahren Partei -

' Interessen widersprechen, und ist daher bei einem w bewährten
Parteigenossen anrgc

'
chlossen : Uwer Vorteil g geniiber allen

anderen Parteien ist ja gerade, daß wir eine aufstrebende
Part ei sind , daß un ' ere Ziele sich mit der unauftalft'amen
Entwicklung der Gr 'ell ' chaft d. cken und daß wir allein daher
in der Lage sind , ohne Hinterhalt un' ere Grundsätze ift 'ent-
I ' ch zu bekennen, wie dies 'chon in den Ausführungen über
das Erfurter Programm .ae

'
chehen ist . Wenn dadurch auch

fstr hin ? Zeit un ' ere Wahleriolge au 'gehalten würden , kann
und muß un ' er Kampf nur durch unverhüllie Tarle -
gungun ' erer Ziele geführt werden. Nur durch die
Rickstigftit und das offene Bekenntnis unserer Bestrebungen
können wir dauernd siegen.

Gen. Tr . Tietz wirft offenbar Zwei Begriffe , d
'
e durchaus

aneinander « trennt werden müssen, zusammen : Re 'igion
und Kirche. T ' "s g ' bt ' chon daraus hervor , daß er mehrere
Aus' prüche von Parteiautoritäten anfübrt, die in keinem Smne
sich geäußert bäten : So Kolb , der ,.st>r die ku ' turelle , mora -
sifche und hsstorsfche B " d ? "tima der Resiwon kür >m '-"r Vo' k"
sich aukg?fprochen . und Engels , daß .chas metophvsi' che Be¬
dürfnis der Mengen und di ? Relig ' vn nicht ainhören können.

"
T '

e ' e ang"f>
'ibrten Z ' tate bandeln nur von Retig '

on und nicht
von d"r Kirche. Daß wir nie emen jungen und auch keinen
alten Parteigenossen wegen Te : ncr Rel ' gion und Ueberzeuaung
oer

'peften oder diesbezüglich einen Zwang ausüben , ist ielbst-
verständs

'
ch . Eben '

o ' elbstverständ'ich ist es aber auch , datz
w 'r nicht duld ' n werden , d 'ß dftier Zwang anderwärts aus-
geübt wird , daß die Rel '-won benutzt wird , um das ' onstige
Denken und Handeln und die Erziebuna der a'äubigen Pe, -
sonen zu beemslussen; und das hat die Kirche stets getan und
tut es noch .

Be' onderS die katbo'i ' ch " K
'
rche ist ein klassi'che ? Beispiel

dafür. Sie hat stets in erster Linie kür ihre Macht gekämpft .
Tos Gut der Armen hat sie 'ür ibre eigenen Zecke verwand :
und den Armen statt dessen Bett-rl' uppen verabreicht^ erbar¬
mungslos bat sie jeden verfolgt , der sich nicht gläub '

g oder
heuch ' eri ' ch ihrer Macht unterordnete . Sie hat sich eine strafte
Organi' at ' on g? ' ch.a ' 'en . die über die ganze Erde verbreite : ,
von ihren Organen milstäri ' ch-en Geboftam verlangst dw Geist¬
lichen hat sie ' oear . drmst sie nur für die Kirche Interesse
nehmen , zur Ebelosig'eit gezwungen. Sie hat sich nie ge¬
scheut, mit dem Throne , dem Milftar ' smvs und dem Kapita¬
lismus und ' onstigen Unterdrückern des Volkes , dem wahren
Eöristenium entgegen , sich zu vwbünden . Sie verfolgt nur
dm Zweck , durch die Rester on zu herrschen und das Volk durch
die Relig-on ihren und ionstieien reaktionären Zielen dienst¬
bar zu machen.

Es ist un ’er Ziel , Schule und Religion aus dem Banne
der Kirche zu befreien . Wir halten es daher keineswegs kstr
verwerflich, in ant ' kirchlichem Sinne auf die jungen Leme
eiuzuwicken und wollen die Frage , wie der heranwach' ende
Mewch sich ni der relfgiö''en Frag? stellt , keineswegs der Kircke
und ibren Organen allein überlasten und uns auch nichr
damit begnü ien . was den jungen Leuten Schule und Kirche
bisher geboten hat. .

Auf die Religion , die Privasiache ist . wollen ww in keiner
fficr'e direkt einwirken . Das me 'physstche Bedürfnis , d . h. das
.Stützen aus ein überirdisches Wesen, ist bei den Menschen m

hohem Maße verbreitet . Es wäre daher nicht nur nickt demo-
kraiisch. sondern e ' N großes Unrecht , jemandem den Trost feiner
Reng.on rauben zu wollen . Andererseits wollen wir aber
auch denjenigen Genossen, die sich durch wissenichaftliche Am -
klärung eine sichere Weltauffassung bilden wollen . hierzu Ge¬
legenheit bi . ten. Wir Sozialdemokraten haben insbftondere
leinen Grund , « gen die Lehre des Christentums anzukämpfen.
T >c Lehre Christi steht uns sebr nahe. Allerdings rieftet sic
sich nicht gegen den heutigen Kapitalismus, weil der 'elbe zur
Zeit Christi noch nicht existierte, sondern g gen die Sklaverei
und die Unterdrückung der Fremlwölker durch die Römer .
Komme : zu m :r , d: e ihr miih

' elia und beladen 'eid . liebe deinen
Nächsten , w .e dich selbst , das Tellen des Mantels mit dem un¬
bekleideten Nächsten sind rein ' oziaidemokratisch ? Grundsätze,
und jeder Bekenner dos wahren Christentums müßte , wie die
Urcbristen , Sozialdemokrat

'
eift. Um so verwunderlicher er¬

scheint cs, daß kein kath-oliscker Priester bisher zur Sozial-
dsmokratie sich bekannt bat . Tie Erklärung da'ür liegt einzig
in dom Umstande , daß die strafte Macht und Zucht der Kirche
ihre Angehörigen in >'o starkem Banne hält ,

' owohl durch deren
ganze Erziehung als auch durch die Unmöglichkeit , in ihrem
Berufe zuwider den Knchengo'etzen und der kirchlichen Obrig¬
keit zu handeln , daß auch die Wissenden sich bisher zu einem
freien Bekennen nicht auiraften konnten.

Aber d .e Kirche ist nicht , wie Tr . Tietz annimmt .eine gött¬
liche und ewige Macht. Sie ist, wie alles Bestehende, der Ent¬
wicklung und auch dem endl ' chen Verfall unterworfen . Viel¬
leicht geling: es ihr in ihrer bekannten Elastizität , sich der ,
neuen Verhältnissen , wie sie es bislier im Laute der Ge 'chichte
immer verstanden hat . an ' upassen. V ' ellcicht werden aber die
Goistl . chen , die irdifches Gut und ein Amt geringer eiM -chötzen
als das Wohl ihres Volkes und ihre Ucberzeuguna, ''chon vor¬
her ibren Weg zu uns ftndon . Vom'citen der evan .aeli 'chen
Geistlichen, die keiner ^ starken Kirchenzucht un 'erstehen , ist
''chon der Anmng damll -mnacht. Ebenw wie - die ' e wü '-dei -.
wir auch die kathol ' ' chen Geistlichen freudig in nn ''er-e Neiden
aumebmen und sie in kemer Wei' e bindern , ihre Relllgton
auch bei uns zu lehren. Einen Gea>issenszwQug würden diese
Gastlichen nicht ausüben wollen.

Alto : Wir achten eines Jeden Resig'
on und Uoberzeugung

und legen Niemandem ein Hindern ' » in der Ausübung und
Lehre derselben in den Weg. Tie iefei «? Organftation der
Ku-che. eine reaktionäre Macht, müssen wir aber unentwegt
bekämpchn . Dr . B.

Da; LkSeii -inhtela 'iMeita mterzeichaet.
Drässel , 15. März. Tie in Spaa nnterbrochencn Ber°

Handlungen der Kommissionen für die Lebensmittel¬
versorgung , die Schiffahrt und die dazugehorieen
Finanzfragen , welche in Brüssel w'soenommm wor-
dm waren, sind am 14. Marz abends 8.28 Nhr zum A b -
schluß gekommen . Es wurde ein neuesAbkommen
unterzeichnet .

B-rl >n , 15. März . Nach b"n Perei"f>nrun !i ''n M' -r die !>-b-ns-
mftieMcsi >rn '"' en soll ? ent -chlend. sobald die Schiffe bere ' t sind,
und sobald die ? eb ' -in,i gerea-lt ist , die ersten Lebensmittel in
.föhe von 270 0a<l Tonnen sa ?ort gefte^eift rrlnlten . Teüftchland
Kat weiter das N- cht, nionotlick bis zu 70 000 Tonnen Fett und
300 000 Tonnen Brotgetreide oder ibren P' egenwe-t an an¬
deren ländlichen NeKruna'mi »t° ln zu laufen und elnznftihren und
zwar nicht nur aus Amerika und drn Lnnde>'n der Gn -rnte, sondern
auch ans neutralen Staaten . Tie ldinfubr von Fischen a»8
Fangen in enroäischen 0' ev 'ässern und d '

e lsinfnpbr von 0! e -
müsen sollen dab - i n^cht in Anrechnung gebracht werden . Die
(e-inschränsunaen hinsichtlich des Fftchfan ->es in d -r Ostsee werden
sofort aufgehoben . Die Zahlung soll für jede Lieferung im
voraus erfolgen. Die Bertoraung des linlsebeinftchen 0'ebietes
soll in gle 'cher Weise w' e die des rechiSrbeinlschen O' eb '

.eteS er-
fo 'gen . D e deutsche Regierung soll ferner die Vertch

'ffung üb :r
deutsche Häfen und da; Inland nach Tschechr -Slovakien . und
Oesterreich gestattet. Um die Lcbensmitteweschaffung zu ermög¬
lichen . werden die assoziierten Regierungen den Verkehr nach dem
Ausland für Deu 'schland erleichtern . In Rotterdam soll e

'ne
ständige Kommisston die kaufmännischen und sonstigen Frage»
regeln, die sich aus dem Abkommen ergeben . Tie nach Teulschland
eingesührtcn Waren müssen bar b"zablt werden , wobei Zahlungen
in Reichsmark anSschnden . Für die Bezahlung kommen in Be¬
tracht : Der Erlös von Ausfuhren aus Dentkchland, die La -
dnngeü deutscher Schiffe in neutralen Häfen , Kredite in neutralen
Ländern , Verkauf oder Verpfändung ausländischer Wertpapiere
und Anlagen, Frachten deutsch-r Schiffe und schließlich Gold, das
als prov

'
sorische Sicherheit für Vorschüsse dient. Da die assoziier¬

ten Regierungen über 270 000 Tonnen hinaus keine Liesernng?-
verpflickitnng übernehmen und nur eine Einfuhrerlaubnis von je
370 000 Tonnen monatlich erteilen, mutz Deutschland damit rech¬
nen, den Versuch zu machen , einen nicht unerheblichen Teil der
Lebensmittel von drn N e ut r a l e n zu kaufen .

Tie deutsche Regierung hat sich bereit erNärt, in Brüssel rin
Depot von 11 Mill' onen Pfund Sterling in vlold zu hinterlegen,
damit mit der Lieferung von Lebensmitteln sofort begonnen
werden kan«. Das Depot ist zurückzngeben, sobald andere Mfttel
bereitg-stellt werde«, wie die Ueberlassung der beschlagnahmten
ausländischen Wertpapiere an die assoziierten Regierungen.

Berlin , 15. März . England lehnt den Kauf von Anilin -
far bst offen von Deutschland im Tausch gegen Lebcn : mitiel
ab . Tie auf Veranlassung der engliscken Regierung nach Röiter-
dam gekommene Kommission der deutschen Farbenfabriken, welche
mit der aus Engländern , einem Franzosen und einem bei d. r
Besprechung nicht eingetroffenen Amerikaner bestehenden alliier¬
ten Kommission über den Verkauf

'
von Farbstoffen verhandeln

sollte, mutzte unverr .chteter Tinge wieder abreife »

Zum Lebensmittelabkommen lagt der „Vorwärts " : Mt
Ausnahme der Sendung von 270 000 Tonnen übernimmt die
Entente keine Lieferungroerpflichtunz , 'sondern « stattet unS
nur die Einfuhr . Wir müssen also das Ausland an der Ein»
fichr von Lebensmitteln nach Teutlchland intere' sieren . .

Ta?
können wir nur dadurch, daß wir dem Auslande erwün 'chte'
Gegenleistungen als Zahlung in Aussicht stellen . Nur durch
gesteigerte industrielle Produktion können wir erreichen , datz
aus der bloßen Einfuhrmöglichkeit eine wirkliche Ein 'uhr wir».
Tie Industriearbeiter 'chast ist es jetzt, die , wenn auch indirekt/
für Teut' chland Brot , Butter und Fett erzeugen muß. Jndu^
stricstreiks sind jetzt Agrorstreiks .

Die Verhandlungen ln Pa -is.
Paris , 15. März. Reuter. Auf die an die Neutra -

len acrichtete Einladung der Frie denskonferenz ,
an den Beratungen über den Völkerbund tcilzunehmen,
staben die Schweiz , Holland , Dänemark , Nor¬
wegen und Schweden der Konferenz ihre Ansicht zu
dieser Frage milgcteilt . >

Paris , 15. März. Agence Havas . Divlomatisch «
Lage . — Präsident Wilson hatte gestern nachmittag «m
Besprechung mit dem Ministerpräsidenten Ctemencrau. Um
3 Uhr fand eine Sitzung des Obersten K r i e g s r a t e A
latt. Auf der Tagesordnung stand an erster Stelle die Br^
ratung der militärischen und maritimen Bedingi-ngen drÄ
Waffenstillstandes . Die Kommission zur Festste ! ,
l u ng der Verantwortlichkeit hat bereits wichtige Be-
lchlüsse '■efofit, die in zwll oder drei Tagen endgültig stin wer.
den. Sie sprach sich dahin ans , daß die Verantwnrtlichkcit für
den Ansbruch des Krieges , sowie di» Vcrlebnng Belgiens und
k'uxembirrg strafrechtlichen Charakter haben und da¬
her zur gerichtlichen Verantwortung der Urheber
b -reck 'trgrn können nnd zwar sowohl seitens eines nationale »
ftftrich'khoses , wie seitens ein »s ivk»rnationnlen Tribunals/
dlnch Ww ehemalige Kaiser werde einer Verurteilung nicht
entgehen.

Das nnrilkerliche Frankreich.
Be»ftn . 15 . März . Nack, den bestehenden Vereinbarungen ist

wrankreickj verpflichtet , die Aan- cn der in französische
O'efangensck' -'ft gefallener HeereSangehöriger schleunigst Deutsch¬
land mt -,» teilen. Den KrieaSgefangenen mutz Gelegenheit ae-
geben w -rden soia-t ihren Annchörigen Nackricht geben zu kön¬
nen, wo sie kick, befinden nnd e!«en regelmätz ' aen Postverkehr mit
ibnm zn führen . Diese Berpfticki'nng erfüllt Frankreich
nicht . Die seit September va>-' - »n J "tz»eS gefangenen deutschen
Hrcresangebörigen , ungefähr 100 000, sind überhaupt noch nicht
gemeldet . Fn zahlreichen Fällen haben sie einmal schreiben
diirfan, datz sie gefangen seien , ohne eine nähere Adresse angeben
zn können . Dann ist kc' nc Nachricht mehr von ihnen , gekommen.
Srbr häufig konnten sie bis jatzt auch anscheinend diese einzige
Nachnckt nicht gaben . Die Angehörigen sind dadurch in begrrif»
l ' cher Angst nnd sind antzerdem der Möglichkeit beraubt, das elende
Los ihrer Lieben durch Zuspruch. Geldsendungen und Liebesgaben
w -nigstens etwas zn bessern . Möge die öffentliche Meinung der
Welt Frankreich endlich dazu bringen, seine Pflicht gegen die deut¬
schen Kriegsgefangenen zu tun .

Prozest Cott'n.
Paris , 14 . März . Havas Der Prozeß gegen den Attentäter

E o t t i n bat beute vor dem KriegSger
'
cht begonnen . Ter An-

aekiagte ist des versuchten vorbedachten Mordes aus einem Hinter¬
halt gegen Etemenceau, gegen den Polizisten Coursat und den
sold - ien Teeaudin beschu 'digt . Eottin ist von an^rch.isti

'chen Ideen
erfüllt und stolz auf seine Tat ; er ze

'
gte keinerlei Reue. Die.

ärztlichen Gutachten lauten auf volle Zurecknvngsfähigke
'
.t.

Paris , 15 . März . Das Kriegsgericht verurteilte Eottin
wegen deS Attentats auf Elemenceau zum Tode .

Paris , 15 . März . Agence Havas. ? m Prozeß gegen Eottin
tagte der Angeklagte, bei dem die ärztlichen Sachverständigen kei«
uertet geist

'
ge Störung hatten feststellen können, datz er durch die

Maßnahmen Clemenceaus besonders wegen der Streik¬
bewegung im Mai 1918, sowie wegen des anschließenden Ver-
sammlungsvcrbots sehr aufgebracht gewesen sei . Er verlas wei¬
terhin eine Erklärung , worin er die bürgerliche Gesell¬
schaft brandmarkt und Elemenceau . als Vertreter , des
Autoritätenprinz 'ps angreift . Er beschuldig' e die französische
Negierung , datz sie nichts getan habe, um dem furcktbareni
Krieg Einhalt zu gebieten und warf den französischen RegierungS -
kreisen vor , sie trüge einen Teil der Schuld on der Hmschlachtung
von 12 Millionen Menschen . Nach einer Beratung von zehn,
Minuten fällte das Gericht das Todesurteil. t

Paris , 16. März . Agence Havas. Eottin unic 'ft
' br.etc eitf

’

KassaüonSbegehren.
Zur Lage in Berlin.

Berlin , 16 . März. Nach den Abendblättern haben ü:e B e r-
liner Bahnhöfe gegenwärtig sbarke Be ' atzungen durch Re- j
gierungstruppen erhalten , um dem Waffen schm nagest
ein Ende zu machen. Es ist bekannt geworden, daß von K u »!
st r i n aus auf Lastwagen , namentlich aber durch die Bahnen '
großeMengenGewehre und Handgranaten nacht
Berlin befördert werden tollen. Bei der Turchiuchung vonj
Reisenden auf Warfen wurde auf dem Schlesi ' chen Bahn»^
ho: eine große Anzahl Meifelhafter . Elemente fest ->enommen,
meistens Russen und Polen , die ohne stich hallt ge
Gründe nach Berliis zu gelangen ver ' uchten . In Kosfem
und Kisten wurden bereits große Mengen Waffen. Mstudeg.
und beschlagnahmt.
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Süden-
Dumm, dreist und gottesfürchtig.

V-' Mit welchem Unverstand , Rohheit und Tummheit un¬sere Sotdatenrä .e auf dem Lande draußen zu kämpfen haben,beweist folgender drastischer Vorfall: Am 23. Februar wurdendurch den Soldatenrat in Obe 'rachern die von der Reale -
rung ausgegebenen Plakate angeschlagen, in welchen die Arbei¬ter ermahnt werden , zur Sicherung einer geregelten Produk¬tionstätigkeit nur mit der größten Vorsicht und Uebcrlegungin einen Streik einzutreten , zumal in einem solchen Falle derStreik die schwerste wirtschaftliche Gefahr bedeutet und dasökonomüche Volksocrmögen vermindert. Zudem werden vom
Unternehmer die Ueberiorderungen der Arbeiter wieder auf die
Konsumenten abgewälzt. Tie „Bad. Nachrichten"

, das Organfür „Wahrheit , Freiheit und Recht" , halte nun nichts eiii . ' szu tun , al§- folgenden Erguß '.einen Le'ern auchutischen :-f Oberachern,24 . Febr . feilte sah man einen § ol-baten von den hier „garnisonierenden" Pionieren in unserem Ort
spartakistisch-e Plakate anheften, in denen zum S .reik aufgefordertwurde. Erfreul '

chertreise hatte es die hiesige Einwohnerschaftsehr eilig damit, diese Wische herunterzureißen und in den Dreckzu stampren. Wir fragen : bezahlt der Staat , bezahlen wir eigcnt.lich diese Sor en von Soldaten deshalb , um d e friedlichen ^Bürgeraüfzuhehen und zu berunruhigen ? Warum schickt man diesedurch und durch verseuchten Tagediebe nicht nach Hause? Wirertragen die Lasten einer Einquart erung gern, wenn ti seinmuh. Aber für solche Gäste bedanken wir u .i» ganz energisch IWann werden wir davon befreit werden?
Welch bodenlv' e Unverfrorenheit gehört dazu, die Tatsache

«derartig auf den Kopf zu stellen. E .nen Erlaß der Regierung,ein« wohlgemeinte Mahnung an d ' e Arbeiter , die pol ' ti '
che Re¬solution doch nicht unter dem Gesichtswinkel einer großen Lohn¬bewegung zu betrachten , das Volksvermögen zu erhalten , damitwir in dieser gewaltigen Not durchhalten können, bringt dasBlatt fertig, als s p a r t a k i st i s ch e s Plakat zu bezeichnenund konstatiert mit Behagen , daß die dortige Einwohner ' chastsofort dabei mar, diese „ Wische" herunter zu reißen und in denDreck zu -stampfen.'

Und in welch gemeiner Weste be'chimpst ei die Soldaten !Mit welchem Recht bezeichnet das Blatt die Verbreiter des
Pbakates , in diesem Falle, die Soldatenräte als verseuchteTagediebe ? Ist den „Bad. Nachrichten" rntfit bekannt,daß die So.'datenräte anerkannte Reg'erunalorgane sind , daß
sie in ihrer Gesamtheit schon in den ernsten Laam bewiesenhahen , daß sie hinter der Negierung stehen , daß sie mit derReg'

erung spartakiststche Putschversuche unterdrückt haben?-Offen und ehrlich treten die Soldatenräte für die durch dieRevolution gewonnenen R 'chte der Soldaten ein . wie anderer¬seits Disziplinlosigkeiten und Aus '
chreitungrn feder Art von

ihnen bekämpft und verurteilt werden . Und trotz dieser erwie¬senen Tatsachen wagt das Blatt eine solche Sprache zu führen .Wie kann von einer Aufhetzung oder Beunruhigung des stied-
lichen Bürgers unter diesen Umständen gendct werden? Undweiter: „Für solche Gäste bedanken wir uns ganz energi ' ch

" .Ist doch selbstverständlich . Ter heute dort so verachtete Soldathat ja dem satten Bürger 4 1/» Jahr lang , mit seinem Körperdie Grenzen ge 'chützk . Trotz der barten Lebensmittelnot inden Städten hat sich auf dem Lande ein behäbiger Wohlstandbreit gemacht und zum Dank da 'ür, daß der Soldat währendJahren unter größten EntbehrunM , Not und Grauendas Vaterland vor feindlichem Eintall bewahrte , setzt man ihmden Stuhl vor die Tür. — N ' ckst wahr, „Bad . Nachrichten" ,das ist — christliche Nächst enliebe? —
Heue Interpeffatkonen. In der b ?d . Nai .-Versammlung ist von-der Fraktion der Teutick -natl . VolkSpartei folgende Interpellationüber die VrrpflegungSverhältniffe in den Lazaretten einqereichlworben : »Ist der Negierung begannt , daß neuerdings die Derpfle»gungSverbälinisie in den Lozarktten sich sehr verschlechtert baben ,daß insbesondere der Verpflegungssatz zur Zeit zwischen 8,50 di¬ck Jt pro Kopf schwankt? WaS gedenkt die Regierung zur Besse¬rung der Lage unserer in Lazaret ' en liegendn Kranken und ver¬wundeten Krieger, die doch den Dank deS Vaterlandes verdienthaben, zu tun , insbesondere in Rücksicht aut d 'e jenen Opfer derKrieger auch bekannte Tatsache , daß man gesunden Arbeitslosen8 Jt und mehr pro Tag zahlt? " Eine weitere Interpellation vonAbgeordneten der Deuffch-nätl . VolkSpartei betrifft die Errichtungeiner Haltestelle bei der GemeindeUiffingen an der Odenwaldbahn.— Auch von Zentrumsabgeordneten ist eine Eisenbahn.Jnter .

pellai'cn eingere cht ^ worden . Sle betrifft die baldmögliche Er¬richtung einer Haltestelle zwischen Haibmeil und Tchiltach (bei derEinmündung^deS Silzbächle in die Kinz g) .
Vom Kampf um die Schule . Tos ErzbifLöfl . Ordinariathat , wie eine Tenffchrift zum Veriassungsentwurs den dem

Verfassungscmssckuß anzehörenden Mitgliedern überreicht. Amtchluß der Tenffchrift heißt es: «Tie bad . verfassunggebendeNationaloer'artzmlung nffrd sich wohl angesichts die'er (in derTenkschrift) gegebenen Gründe und Zeugnisse wohl überlegenmüssen, ob es angängig erscheint , den ^ lrund'atz der öffent¬lichen Zwangs''chule in der Der 'assun i festzulegen. Doch mögedie Entscheidung fallen wie sie wolle, so iprcchen wir die be¬stimmte Erwartung aus, daß durch das Verfasiungsgesttz diebewährten von weiblichen Ordentper 'onen geleiteten Mädchen-
volks 'chulen in keiner Weise in ihrem Bestände gefährdet wer¬den." . ,

Haupwersammlung de» Dcrtln» bad. Finanzbeamten. DerVerein bad. Finanzbeamten hielt am letzten Sonntag in Karls¬ruhe seine diesjährige mS allen Teilen de» Lander außerordentlichsterk besuchte Haupwersammlung ab , zu der auch Vertreter desVerein» württbg. Finanzbeamier erschienen waren. Der 1 . Vor¬sitzende Oberreoisor Friede ! erstattete den Bericht über dieVereinstätigleit seit der Revolution und über die au» ibr entstan¬denen Probleme in der Beamtenpolitik, sowie über Standekfragen .Aus dem Bericht traten dl» besonders wichtige Punkte hervor : diedurch da» . Entgegenkommen der Steuerkommisiäre ermöglichteÜebernahme ihrer Interessenvertretung durch den Verein, der Ab¬schluß einer Arbeitsgemeinsäoft mit dem Verband der unterenB -amten der Zoll - und Steuerverwaltung , die Aufnakme von An¬wärtern für den m ttleren Finanzdienst, die Schritte de» Vor¬standes wegen der Erlangung von Stellen oberer Beamter inVollzug der au» der Demokratie geborenen« Gedanken» der»freien Buhn" und besonder » die plötzlich akut gewordene Frageder Reichlzollverwaltung. Hierzu wurde der Grundsatz aumestellt:die bad. Zollgrenze und die bad . Zollverwaltung den bad. Zöllnern.— Aufgrund der Vorstandswahl wurde Oberrevisor Friede! al» 1»Oberrevisor -Baschang al» 2. und Revi-or Schumacher als 3. Vor.sitzender und die Koll . Köhler und Ott in den Vorstand gewählt.* NahrungSmittrlzusätzr für Lungenkranke . DaS Ministeriumfür Ernährung °we'en hat angeordnet, daß bei Lungenkranken diewöchentlichen Zusätze zu den der versorßUngSberechtigten Bevölke¬rung zustebenden Flei 'chmengen statt btSber bi» zu 250 Grammnunmehr b r zu 400 Gramm betragen dürfen.* Ablieferungspflicht der Waffen. Die badische Regierungbat in Ausführung einer Reichsverordnung angeordnet, daß alleWaffen, alio Gewehre, Karabiner , Pistolen, Mafchinenpiswlen,Revower, Geschütze aller Art , Maschinengewehre , Handgranaten,Gewehrgranaten , Minenwerfer und Flammenwerfer , sowie Mu-nition aller Art zu Schußwaffen sofort, spätestens bis zum 18März , bei der OrtSpolizeib-hürde deS Wohnorts oder Aufenthalts¬orts abgeliefert werden. Der Ablieferung unierliegen n '
cht Schuß -Waffen, die sich zur Benutzung als solche nickt mehr eignen unddie Waffen derer, d 'e eine Jahreskarte haben, und derer, die siczur Ausübung des Amtes benötigen.* Tie Notgeldscheine der Släd -e. Die llmloufsfrist der Not-geldscheine der Gemeinden Weinbeim, Ueberlingen und Heidel -berg ist bikl . April vcrlängert worden . Zur Vermeidung vonMißständen wirb darauf hingewiesrn, daß jede bisher ausgespro¬chene Verlängerung nur bis zum 1. April läuft.* Gegen den Schleichhandel mit auSISndstchrn Wertpapieren.Die »Karlsruher Zeitung " schreibt halbamtlich : In letzter Zeitwerden vielersgitS Versuch« gemacht, die ausländischen Wert-Papiere, deren - Uekereignung an daS Re ch zur Beschaffung vonZahlungsmitteln . .für die LcbenSmitteleinfuhr auS Amerika erfor.derlich werden wird, durch d e Verbringung in dar Ausland derZugriffmö̂ tichkeit durch da» Reich zu entziehen. Insbesondere solldiese Fortschaffung von Wertpapieren durch Flugzeuge erfolgen.Die Regierung hat deshalb eine scharfe Beobachtung und Durch¬suchung aller verdächtigen Flugzeuge vor ihrem Aufstieg ange¬ordnet.

Waggon» statt Kanonen. Die Alt '
engesellschaft FriedrichKrupp in Essen soll , wie von dort berichte , wird, umfangreicheVorbereitungen treffen, um in kürzester Frist den Bau von Eisen-bahnwagen aufzunehmen. Ebenso wird aus Bayern berichtet , daßdie Art ller -ewerkstätten auf den Waggonbau umgestellt werden.Ter Bedarf an rollendem Ma erial für die Eisenbahn ist so stark,das; die Hoffnung auf ausreichende Beschäftigung für all die neuentstehenden Waggon abriken begründet erscheint Jedenfalls istd'e Uinfchaltüng der Betr 'ebe vom Bau von Werkzeugen zur Zer¬störung von lultürfördernden Gegenständen lebhaft zu begrüßen.* Tie Genehmigung von Behelfsbauten. Zur Bekämpfung derWohnungsnot hat oie Regierung beschlossen , Behelfsbauten (Ba¬racken) zuzulassen . Wie die „Karllr . Ztg." nntteilt , sind für dieAusführung der Behelfsbauten Leitsätze aufgestellt worden . Die

) für Kleinwohnbauien geltend . « Erle '
chterungen der Landesbau.ordnung finden für Behelfsbauten ohne weiteres Anwendung- DirI Bestimmungen der Landesbauordnung können eiiie Abschwächung' erfahren , wobei davon ausgegangen wird, daß BehclsSauten nurfür eine kürzere Z. it erstellt werden. -

* Tie Eiervcrsortzung . In den Monaten Januar undFebruar sind aus den badnchen Ucber'chußbezirken 47 OÜuE :er abg iie 'ert worden , g:g.'nüber 731000 Siück in den glei¬chen Monaten der Vorjahres. Tas Ministerium bat deShaüdie Bezirksämter angewiesen, d:e Ablieferung mit größtemNackbruck zu betreiben .
Die Kartofs lversorgung. Um aus ble mit der Aufbringungder Kartoffeln besckäsug '

.en Personen awporncnd einzuwirken,wird die Geschäftsstelle der Badischen Kartoffelver 'or . iung dieblondere Vergütung von 25 auch 'ernerh'n für jeden an siegelangenden Zentner Kartoffeln an die be: der Erfassung un.mittelbar tätigen Organe entrichten .
Urlaub für Beamte und Arbeiter. Tie vorl . Vollsreeperunghat genehmigt, daß die während des Kriege? im He '

matdienstverbliebenen Beamten , oertagsmäßigen Bediensteten und Ar :beiter im laufenden Ja er einen autzerordentl ' cken Urlaub bi»zur Dauer von einer Woche erhalten können : ebenw d e nuraushilfsweise eingestellten Bediensteten , wenn sie am 1 . Febr.1919 mindestens zwei Jahre lang im staatl . Dienst oerwenbtwaren.
* Poswerkehr mit dem Hanauerlnnd. Bon jetzt ab ist w'eds»t.in beschränkter Poslverkehr zwischen dem unbesetzten Teutschlan!»und dem Brvckeukopfgebict Kehl gestattet . Briespostsenbungen sin»:m gleicken Umfange und unter den gleichen Bedingungen wienach Elsatz-Lothringen zugelasseu ._* BrEal , 15. März . Eine Schneiderin aus Emmendingen,die hier Damenwäsche im Werte von 3000 Jt et twendct hatte , istverhaftet worden .
Lahr. 17. März . Die LandeSpockbei hat 1t. »Lahr. Ztg .

" einei>der Verbrecher festegnommen , der bei den Wirren in Mannheimau» dem dortigen Gefängnis befreit worden war. Er hatte be¬reits einen Diebstahl in Biberach begangen.
Mannheim , 13. März . Tie hiesige Metzgerirnuna hat an dtzVolksregierung eine Eingabe gerichtet , in welcker die Erhöhung de«Preise für sämtliche Fleisch- und Wurstwaren um 40 V für da!Pfund verlangt wird. Tie Preikerhöhung wird damit begründêdaß die Metzgergeschäfte daS aus dem Kriege zurückgetehrte Per .sonal wieder einfiellen mußten und dadurch rrhebltche MehrauS,gaben haben .
* Mannheim, 17. Mäxz. In einer hiesigen Wirtschaft wuvden 1H Zentner Stangenkäse beschlagnehnü , die ein Sck'wetzingezKaufmann hierher verschoben hatte. — In einer der letzten Nackt«wurden aus einem Zignrrengeschäst Tabak und Zigarren , fowuZigaretten im Werte von 8000 Jt gestohlen.* Mannheim, 16. März . Am Freitag nachmittag hcck sich ein30 Jahre alter verh. nerven, und lungenleidender Kaufmann istseiner Wohnung erschossen. — In einem hiesigen Z garrengeschäftwurden über 40 000 Zigaretten im Gesamtwerte von mehr all6000 Mk. gestohlen .* Konstanz, IS. März . Die deutsche Wache verhaftete eine»Russen , der dem deu scheu Wachtposten auf dew zollfreien Straß »ein bolschewistisches Flugblatt auShändigen wollte . Bei dem Beshafteten wurde eine grögere Anzahl Flugblätter gefunden. — Doqder Bahnhofpolizei wurden zwei nach Karlsruhe aufgegnbene Er»preßgutkisten beschlagnahmt , in welchen sich Z garetten und ,Uhrcn in ganz bcträch .lichem Werte befanden.

goldene

Der Bauernausruhr in Windschla«. 1’r 1
Windschläg bei Lffenburg, 16. März. Ueber den Aufruh »der sich hier bei Erscheinen einer Kontrollkommission zutrug,werden noch folgende Einzelheiten berichtet: AIS am Ton-ncrstag B -

'nuftragte des KommunaloerbandeS zur Kontrolle !der Lebensmittel- und Futtervorräte erschienen, wurde durchSturmläuten von der Kirche die ganze Gemeinde -»lex-mierteAlsbald begaben sich mehrere hundert Männer und Frauen mitHeugabeln bewaffnet zum Rathaus , wohin sich die Kommissionund die sie begleitenden Gendarmen geflüchtet hatten. Diewütende Menge drang in daS Rathaus ein und mißhandeltemehrere Kommission - mitglieder. Ta die Haltung der Mengeimmer drohender wurde und fortwährend Schüsse sielen,bat
^ man telephoni'ch auS Lffenburg Hilfe . In Kraftwagentrafen alsbald Mltglieder der Offenburger Volkswehr und wer¬tere Gendarmeriemannichasien ein . Hiernach wurde di« Mengenur noch wütender und eS bedurfte des ganzen Einflusfet 6c»wnnener Elemente , um Blutvergießen zu vermeiden . ErstDas verlassene Dorf .

Roman aus dem 30jährigen Kriege von Friedr :ch T h i e m e .44 — . ( Nachdruck verboten . )
„Hast recht . Greichen — da sind ein paar feindliche Abtei-

,Ämgen aneinander geraten .
"

»Und ganz in unsrer Nähe?"
„Nicht doch, das ist ziemlich weit — aber eS beweist doch ,daß die kurze Friedensperiode zu Ende ist und der Krieg dreGegend wiederum zum Opfer erkoren hat. Ta heißt es au ;

, unserer Hut sein, mein Schatz.
"

l Margarete seuizte . Krieg und immer wieder Krieg! OItztarum sind die Men'chen so verblendet , so wahnsinnig , dachteft», daß sie erst mst vieler Mühe und unendlichem Fleiß undScharfsinn alle§ mögliche Gute und Schöne -errichten , um dann
dick - Arbeit von Jahrzehnten in wenig Augenblicken zusammen -
zuhauen, wie der Knabe sein Karteichaus , das er mit Müheund Geschick aufgebaut hat. ,i Beide standen auf und kleideten sich hastig an . Das Sch'r-
fern hatte zwar aufzchört . aber eS galt sich zu überzeugen , obihnen Gefahr drohe. Margarete wollte nicht allein zurück¬bleibe»- jo stiegen beide hinab, verbargen die Leiter in demdafür vorbreiteten Versteck, einer im nahen Walde bergesielltensflachen Mulde, die dicht mit Laub überdeckt und von dem
übrigen Waldboden nickt zu unterscheiden war. Tann schrir-ten sie vorsichti.i und sich immer hinter Gesträuch und Stam¬men verborgen haltend , der Richtung zu, aus welcker sie die
Ksnonenichläge vernommen hatten .

Sie gngen , sich immer im Walde haltend , eine reickli^Stunde, ohne das mindeste Verdächtige zu entdecken . Ta . d ' chtvor der Landstraße, hielt Arne still und hielt auch feine Beglei¬terin am Arme fest.
»Siehst du sie?" fragte Margarete.

\ „Ja — da find sie zu 'ammengeratm, da dicht vor uns ."i »Auf der Straße?"
' „Jawohl. Wahrscheinlich waren eS nur ein paar schwacheLlbteilunecn , ich sehe nur wenige Leichen und keine anderen
Überreste eines Scharmützels als die Trümmer eines einzigenWaaenL." __ .

„Vielleicht hat das Hauptgefecht weiter nach der Stadt zustattgefünden ?"
„Mögiich — aber ein Gefecht kann man das kaum nennen.Für uns ist ? immerhin von B?d : utung, da wir jeden Augen¬blick herumstreisende Soldaten erwarten können.

"
Er trat vollends aus der Deckung heraus und betrachtetemit dem Bücke eines Sachverständigen die schreckliche Szene.„So kurz die Zeit war. >o haben die Sie^ r doch alles reinauSgeplündert .

" rief er empört . „TaS muß man ihnen lassen,das Mauien verstehen sie b sfer al? alle Kaden der Welt .Uebrigens sind es lauter Lands 'eute von mir. die b
' er liegen -

wahrscheinlich waren sie in Minderzahl und sind unverjehenSvon einem größeren Haufen überfallen worden ."
„Sind keine Denrundeien da?"
»Nein, die haben die Abz ^ehenden mstgenommen . Gree -chen, Greichen .

" rief er plötzlich mit erhobener Stimme , weiß!du, wer da liegt?"
„Dein -wilder Reiter, der schlimme Nils Karman. Kommher und sieb !"
Margarete erwiderte schaudernd: „Ich mag n '

ckt , Arne."Arne trat der Le'che deS grimmigen Mannes näher. Erhatte offenbar zur Bedeckung des Maaens gehört, denn er lagblutend und starr mit halbem Leibe unter den Trümmern .Tie wilden Züge hatten noch im Tode den Ausdruck der Wukund Rohheit behalten , der kraule Bart stand wirr über dem ge-dun'enen Gesicht , und die große Narbe stierte wie ein große?
.
'«elpenstiges Auge daraus hervor . Ter wüste Ge' ell war gutgetroffen. Eine Kartaunenkugel batte ihm den rechten Armabgerissen und ein Säbelhieb lpaltete den mächtigen Kopf biszur Ska -'enwurzel . Eine große Blutlache hatte sich um denLb ^rMper der toten Räubers geb ' ldet.Arne näherte sich schnell , fuhr jedoch gleich wieder zurückvor einem zornigen Gebell, daS ihm von der Leiche en 'gegen-'ckallle. Luchs, der Hund d:s Gftöistxr»?f

''pran -i wütend aufund zeigte dem Ankömmling die scharten spitzen Zähne.
»Nimm d-ch in Acht . Arne.

" riet Margarete bc 'orgt . »daSist ein bö '
e? Tier ! TaS ist der Hund, der mich g-funden hat ! "„Ich ' kenne ihn gut genug " verhetzte der Hauptmann ohnejeder Zeicken von Furckt. »ES ist ein kluge? Tier und von

unerschütterlicher Treue für seinen Herrn. Ick atoul«. die

Liebe zu die 'em Vierfüßler war die einzig« gute Regung !mHerzen dieses schrecklichen Bur'chen . TaS Tier bewahrt ihmaber auch Treue über das Grab hinaus.
" Er oersuckte , denHund megzulocken , doch um 'onst. Luchs fleffchte entweder dteZähne oder nahm keine Notiz von seinem Versuche, ohne denUrheber indessen auch nur «inen Augenblick auS dem Bereicheseiner wachsamen Augen zu lassen.

Margarete wurde es sckwach b« dem Anbsick der Leichen.Sie bat ihren Mann , sie heimzuführcn . Arne tat ihren Willen .Unterwegs bemerkte er. wie viel Vorteil ibnen in ih« r vageder Besitz eines Hundes vom Scharfsinn und der Treue diesesLuchs gewähren würde .
„Ich weiß nicht , ob ich mich an seinen Anblick gewöhnenkönnte , Arne .

"
„Licbes Kind , der Hund ist nur ein willenloser Werkzeu»'eines Herrn im Guten und Bö -'en." '
»Ich g'aube , er wird auch kaum von der Leiche seines Hern»weg-ubringen fein."
»Wen'

gstens nicht eher, als der Hunger ihn peinigt." vni'ehte der Haupimann. «Jedenfalls will ich moraen früh nocheinmal nach ihm sahen . Jnzwi 'chen ist es gut. unsere Vorrärein das Turmzimmer zu 'chaffen und uns einige Tage aan,st 'll in unserem Bau zu halten ." Sie verfuhren nach 'einemRate und brachten noch am selben Vormittüg alle ihre 2e6en *imittel in die Wohnung hinauf.
Ter Tag blieb völlig ruhig. Am nächsten Morgen begablsich Arne nochmals aut den Schauplatz des Gemetzels. ESfand alles noch wie vierundzwanzig Stunden vorher , nurknurrte ihn Luchs nicht mehr an, sondern wedelte demütig mi<dem Sckwcife, als der Offizier zu ihm trat, und stieß em'chwermütigeS Geheul aus. Arne streichelte ihn und reicht«ihm einige Dissen mitgebrachlen Fleisches. T ' e Liebko 'ungeftließ er sich ruhig gefallen, das Futter beroch er nur , fraß eAater nicht . Tann legte er sich wieder still bei dem Körper desSoldaten nieder.

(Fortsetzung folgt .)
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itaäi lanccit Verhandlungen gelang es , ' ür die Kommission
•rdcn Abzug aus dem Tone zu erwirken .

Tie Regierung und die Vorgänge in Essenz.
Heber die Vorgänge in El ' enz und die von der Regierung

« grif'enen Maßnahmen gibt ein halbamtlicher Artikel in der
^Karlsr. Zig." Aufschluß , aus dem in Ergänzung der von uns
f (f»n veröffentlicliten Tatsachen hervorgeht , daß nach den am 14 .
«ebruar von der Bevölkerung in Elienz gegen eine Kontrollkom¬
mission unternommenen Ausschreitungen vom Bürgermeister, wie
von dem Oberamtmann der Versuch einer Verständigung unter¬
nommen wurde. Dieser Versuch wurde von der Bevölkerung des
Ortes zurückgcwieien . Tie Staatsanwaltschaft leitete wegen Auf¬
ruhr ein Ermittelungsverfahren ein. Ein VernehmungKverfuch
mißglückte , obgleich man mit oller Ruhe zu verhandeln suchte .
Nunmehr war d'e Statsanwaltschaft genötigt , eine gerichtliche Un¬
tersuchung zu beantragen , in deren Verlauf gegen 14 Haupträdels-
sührer Haftbefehl erlaflei wurde. Nachdem der Haftbefehl nicht
durchgeführt werden konnte , weil die Bevölkerung mit bewaff¬
netem Widerstand drohte , erbat sich der Untersuchungsrichter bei
der Regierung Unterstützung . Um dem Gesetz unter allen Um¬
ständen Achtung zu verschossen. hat daraufhin die Regierung den
Unteriuckungkrichler die erste Kompagnie des Freiwilligen-Batail -
lons Heidelberg zur Verfügung gestellt.

Ueber die Vorgänge, die sich in der Nacht zum Fre 'tag er-
:igneten , teilt der halbamtlich Breicht mit , daß, nachdem das Torf
von Truppen umstellt war , ein Gendarmerleaufgebot zur Bor-
nabme der Verhaftungen in das Torf emdrang. Trotz des über¬
raschenden Vorgehens wurde aus einzelien Häusern sofort scharf
geschossen . Das Torf war jedoch rasch besetzt , sodaß die Verhaf¬
tung von 14 Personen, gegen die Haftbefehl vorlag , alsbald twr-
genommen werden konnte. Fünf weitere Personen, die sich der
Durchführung des gericktlichen Auftrags widersetzten , und zum
Teil auf das Aufgebot scharfe Schüsse abgaben , wurden ebei salls
seftgenommen . Tie Verhafteten sind in Unter' uchnngkhaft abge-
führt worden. Eine sofort angeordnete Aufforderung zur Daf -
fenabgabe und eine rasche Durchsuchung der Häu'er wrderte eine
nicht unbeträchtliche Menge Schußwaffen, sowie Gewehr- und Ma¬
chinengewehrmunition zutage. Tie Truvpen fanden übrigens eine
sehr gute Aufnahme bei der Bevölkerung , deren besonnene : Teil
diese Säuberung des Ortes von den gewalttätigen Elementen leb¬
haft begrüßte.

Zwei Ehrliche Aus Breiten wird uns geschrieben : Ein
Beitrag, wie die „Dahe .mgebliebenen" den Krieg und den Hunger
ihrer Volksgenossen rücksichtslos zur Füllung ihrer Taschen ausge¬
nutzt haben , möge folgendes Vorkommnis sein : Kommt da eines
iTages ein „ehrlicher " Bauer aus dem Württembcrgischen und stellt
>e n 3—3Yi Zentner schweres Schwein bei einem noch „ehrlicheren "

Geschäf.sf.reund in Breiten ein . Das Schwein soll anderen Tages
geschlachtet und im Schleichhandel nach Karlsruhe oder sonst e ne
Großstadt gebracht werden. Es ist ein guter Happen , den läßt
man so leicht sich nicht entgehen, denkt der „ gu .e Freund"

. Ter
„ehrliche" Geschäftsfreund, sagen ww mal ein Müller von Beruf,
sucht sich eine Hilfe, die er in einem Wirt findet, und schon wird
das Schwein gestohlen . Als der Eigentümer nächsten Tag zum
Schlachten kommt , findet er einen leeren Stall ; sein Geschäfts¬
freund hat den Raub schon in Sicherheit gebracht und das Pfund
geht für 11 Mk . m den Handel. Ter betrogene Betrüger hat das
Nachsehen.

So kommt man zu Geld ; das sind d '
e Praktiken der Gulsitu-

ierten, die Zeter und Mordio schreien, wenn sich ein armer Teufel
mal ein Kaninchen stiehlt . Holt sich einer mal gar einen Feldhasen
ohne Jagdsche

'n , dann wird er Wochen und Monate lang in Unter¬
suchungshaft gesteckt , ohne Rücksicht auf seine Familie Ter Schleich¬
handel steht ja in unserem Bezirk in besonders hoher Blüte . So
wurde z. B. auf Veranlagung des Arbeiterrats am Dienstag , den
11 . März , emem Hamsterer 4 2 Pfund Rindfleisch abge¬
nommen, als er im Begriff war , in den Zug nach Karlsruhe ein¬
zusteigen . — Wie lange sollen d '

ese Zustände noch so weitergehcn?

Soziale Rundschau «
Tie MühlcnarbciLcr .

k . Ettlingen , 13. März . Wie allerorts in Baden die Arbeiter¬
schaft durch die Zeitverhältiiisic aufgerüttelt wurd- und die Organi¬
sation nun in die entferntesten Winkel dringt, so haben auch die
Lohnsklaven des Albtals nun den richtigen Weg gefunden und
suchen nun mit Hilfe ihrer Organisation geregelte Verbältnisse
in den Betrieben zu schaffen. Zu den am meisten unter der Not
der Zeit leidenden Volksgenossen zäh 'en unzweifelhaft die M ü h
ienarbeiter . Turch eine lange Arbeitszeit Tag und Nackt

in den Betrieben festgchalten , fanden sie nicht einmal Zeit zur
nötigen Ruhe, viel weniger, um sich ihrer Menschenrechte zu weh¬
ren nnd gegen die unerhörte Ausbeutung Fronr zu machen. In
den Mühlen in Ettlingen besteht heute noch eine Arbeits¬
zeit von früh 6 II h r bis abends 10 Uhr . Ueber den
Achtstundentag setzen sich d :e Mühlenbesitzer in zynischer und auf¬
reizender Weise hinweg . Die Löhne sind kaum über den Friedens¬
stand hinausgekommen. Unter diesen Umständen war es für die
Mühlenarbeiter eine dringende Notwendigkeit , sich zu
organisieren . Es wurdeii den Mühlenbesitzern durch die Organi¬
sation Forderungen unterbreitet . Das brachte diese rückständigen
Herrenmenschen vollends um den Verstand. Besonders Herr
Ziegler tut sich in seinem Herrentum besonders hervor . Ein¬
geschriebene Briefe der Organisation nimmt er nicht an , beim Ver¬
such . persönlich mit ihm zu verhandeln, schloß er die Mühle ab und
drohte , die Differenzen durch Zweikampf auSzufekbten . Es wurde
von den Arbeitern schließlich der SchlicktungSausfchuß Karlsruhe
angerufen . Der Vorsitzende des Karlsruher SchlichtungkaussckmsieS
betrachtet nun aber seine Ausgabe anscheinend darin , mehr die
Interessen der Mühlenbesitzer wahrzunebmen. als die der ausge-
beuteten Arbeiter . Ter Herr Schlichtsvorsitzende begab sich
nämlich höckst persönlich nach Ettlingen in die Mühlen. Ten Ar-
beitern erklärte er , daß die Mühlenbesitzer die geforderten Löhne
nicht bezahlen können ; nach dem sich nur die Herren herbeiließen ,
ein paar Pfennige zuzulegen, ist die Sache für den Herrn Scklick-
tungSvorsitzenden erledigt. Eine Verhandlung vor dem Schlich¬
tungsausschuß -findet er daher für überflüssig . Auf Grund dieser
Tatsacke nahmen die Mühlenarbecker von Ettlingen in einer Ver¬
sammlung zu dieser Angelegenheit Stellung, wobei nachstehende
Einschließung einstimmig angenommen wurde , welche den Herrn
Schlichtungsvorsitzenden sowohl, als dem Ministerium übergeben
werden solle:

„Tie heute den 12. März versammelten Mühlenarbeiter von
Ettlingen erklärten sich mit der eigenartigen Tätigkeit des Vor¬
sitzenden .de? Karlsruher Schlichtungsausschusses nickt einverstan¬
den und sprechen demselben ihr volles Mißtrauen aus . Tie eigen¬
mächtig getroffene Lohnvereinbarung entspricht den Bedürfnissen
der Zeit nicht, und verlangen die Versammelten daher , daß um¬
gebend eine erhandlung vor dem Schlichtungs -Ausschuß unter
dem Vorsitz eines wirklich Unparteiischen anberaumt wird. — Wei¬
ter erwarten die Versammelten von der Verwaltungsbehörde, daß
ungesäumt d -e Einführung des achtstündigen Arbeitstages in den
Ettlinger Mühlen angeordnet wird , andernfalls eine Nachbezah¬
lung der Ueberarbeit gefordert werden muß."

Knielinsen, 13. März . In einer gutbesuckien Versammlung
ivurde nach einem Vortrag von Assessor Heiß (Landeswohnungs-
» -ein Karlsruhe ' die Gründung einer gemeinnützigen Bauge¬
nossenschaft beschlossen . Bis jetzt haben sich rund 60 Bvulustige ge¬
meldet. Tie Gemeinde will im Weg des Ankaufs , nötigenfalls der
Enteignung, daS nötige Gelände zur Behebung der Wohnungsnot
bereit stellen.

Rommunalpalittk .
Au den kommenden Grmeindewahlen .

Auf der Konferenz des Kommissariatsbezirls Freiburg
hielt Genosse Stadtrat En gier , Freiburg, einen Vortrag
über die Ausgaben der Sozialdemokratie in der Gemeinde.
Diner Vortrag ist jetzt von ihm noch wesentlich erweitert
werden und kann nun als gedruckte Broschüre in unterer Par¬
teibuchhandlung erworben werden (Preis 40 *$) . Sie wird
den Genossen im Lande als We .iwei 'er in der Gemeindepolitik
gute Dienste leisten . Aus langjähriger praktischer Erfahrung
mßend, behandelt hier Stadtrat Engler das ganze weitver¬
zweigte Geb ' et der Gemeindepolitik und zeigt mit sachverstän¬
digen Vorschlägen , wie von der sozialdemokratischen Parte:
die ' ozialpoliti'chen, wirt' chasts- und steuerpoliti 'chen und kul-
tnrellen Ausgaben der Gemeinden zu behandeln sind. Tte
Broschüre ist sehr zu empfehlen .

Ein überflüssiges Gebilde .
O . Ettlingen , 1t . März . Auf letzten Sonntag hatte die hiesige

Bürgervcre nigung die genußberechtigten Bürger und Bürgerinnen
zu einer Versammlung in die städt . Festhalle eingeladen. Nach
einer kurzen Eröffnungsansprache des Vorsitzenden erstattete Herr
Adolf Maier Berickt über die Tätigkeit der Bürgervereinigung
auf dem Rathause. Seine Ausführungen ze g

' en, daß es sich bei
dieser

'
„Parte ' " ledig,ick um eine einseitige Interessenvertretung

e :ner lleincn Gruppe Bürger handelt. Ueber die Tätigkeit der

Dheser, Sanft mid WiffensW.
Bad. Landcstheater im städt. Konzcrtlmus .

,,TaS Konzert", Lustspiel in 3 Ak!en von Hermann Bahr .
Hermann Babr , der Wandlungsre ' che, der sick> einmal zu den

Verkündern des Sozialismus bclannte, solange es I :tcrarifct?e
^Modeströmung war , bedeutet dem arbeitenden Volk kaum mehr
'etwas, nackdem er sich von der „Armeleutdiclckung" wie von einer
Iugengberirrung abgewendet hat , um fick auf die Persönückkeits -
kultnr zu werfei. Das Soziale war ihm nur Sensation, Neuigkeit
I« ? gehörte ihm zur Modernität, es ging aber, wie bei den meisten
«andern 'ozialen Dichtern , nickt tief. So ' st denn auch das „Kon¬
zert" eia Stückchen für die „bessere" Gesellschaft, eine pikante
Ebebrückelci mit wicncrisck -graz osem Aufguß , allerdings nickt
ohne geistreich- sckerzhasten Dialog. In dem Tr . Jura darf man
eine Verkörperung der neuartigen Bahrschen L evel - und Eke-
onschauungen erblicken. Sie gehen scharf gegen das Konoeniio -
nelle und erfreuen oder belustigen mebr durch ihre paradoxe
Forschheit als sie überzeugen . Erst zehn Jahre ist das Stück alt ,
sind schon ist es verblaßt. Es scheint , daß auch die „ gute " Gesell -
.sckaft m der heutigen Zeit der Nachwirkung .eines verlorenen Krie¬
ges '

nicht mehr die geistige Sammlung nusöringk, um sich den Ehe -
bruckSproble '.nen mit dem früheren Jn ' ercffe zuzuwenden . An dem
verlorenen Abend vermochte auch die Darstellung nichts zn retten ;
Herr Felix von Kranes , der sich dem Karlsruher Publikum
wieder einmal Vorst llie , sn 'e ' te als Tr . Iura durch vollendete
Realistik und erntete den lebhaften Beifall sr .ner zahlreichen An¬
hänger und Anhänger .nnen . dl .

VerwsndlmiMrirnMer.
Ein Hagelwetter ' chluZ in Teuischlants Tichiung;
Man war einmal 6c ;ciff ? rt soziaiisn 'ch
Und schrieb , dem Eiend feind, naturalisti' ch,
Dach din'es war schon nicht mehr neuste Richtung . ,
Dem Stand der Tinten '

pritzer droh! V . rnich -lung:
Es geht n ' cht mehr dynastisch, mammenisti'ich,
Pervers , 'atanüch . indioidualisti'ch,,—
Gibts nun im Tichtcrrralde eine Lichtung ?
Ach ne'

n . die Schar gewandter Geistesrccken
Wird nicht oerzw isttnd jetzt die Federn strecken .
Weil sie der Umsturz au - dem Gleis gnahrcn;
S ' e werden neu chr Herz fürs Volk entdecken
Und nieder freundlich ' ch.re Leu . wie vor Jahren — :
Das Fräulein Muse geht nach Honoraren.

'Ferdinand Madl : nge r .

badischer Kunstverein .
In der derzeitigen Ausstellung des bad. Kunstvereins steht

Professor H c l l w a g 8 Dilderserie ohne Zweifel im Mittelpunkt
des Interesses . Wer m : t der früheren Weise dieses eigenartigen
Malers gut vertraut war und ' eine Freude hatte an der Larmoni-
scken und dezenten Farbergelung , findet sich einig -rmaßen ent¬
täuscht beim Anblick seiner neuen Werke . Tie absichtliche Klärung
und Steigerung der Forbenw .rkung , sowie die Reduzierung der
landsckaftlicken Motive aus einige prägnante und charakteristische
Formen , ist noch nickt völlig gelungen , ze

'gt aber gute Ansätze.
Leider verletzt bei einigen Kompositionen die disharmonische und
laute Art der farblichen Klänge und wecken den Verdacht gewollter
und errcgnetcr Effekte . Dabei erhalten sie des Besckaucrs Reckt
aus Gesühlserhebung und Ein 'ebnng aus und ermangeln deshalb
der instruktiven Erleuchtung, wie sie jedem Künstler im Augenblick
d . s Sckasfens zu eigen sein sollte. Als Kompositionen von guter
Lösung , besonders in der Anordnung und Verteilung der g .guten ,
alz Land' ckaftcn jedoch mit ihrem gewaltigen Reick.' nm an Stim¬
mung und vegetat'vem Leben zn sehr in die Schablonen teppich-
art 'ger Muster gepreßt, ohne große räumlickc Tiefe in der Fläche
beharrend. Tie Umstellung des künstlerischen Empfindens ist zu
rasch erwlgt , a 'S daß glück auf den ersten H 'eb sich ein richtiger
Ausgleich , der Idee und der dazu noch unzureichenden Mittel er¬
geben hätte , und so kommt alles mehr auf einen Versuch hinaus,
der sich sicher mit Erfolg ncch ansbaucn läßr , der aber, so wie er
sich uns ietzt darbietet, nock problematischer Natur ist . Vielleicht
ringen sick bei Heltweg neck, latente Kräfte zu einer größeren
Stufe künstlerischer Sinthese empor . Ter Weg dazu läge wesent¬
lich in einer Vertiefung , Verse .ncrung und natürlicheren Aus¬
wirkung .

Als mißlungen und die Akt- i ' nd V 'erdckvmoonüonen zu be¬
trachten . Organ sche Verletzungen duldet der menschliche und tieri¬
sche Körper rn der Kunst ebenowenig wie im Leben . Es ist eine
geradezu betrübende Tätsacke , wie wenig S 'nn und Verstand unter
der heutigen Künstler'ckast für das Wesen des menschlichen Kör¬
pers vorhanden .st , dessen unerscköpslicker Born an pstzckisck .er Ge -
staltungsmöglickckcit vollkommen ignoriert wird . Wenn W . Trüb-
ucr dcrs Porträt als den Parademarsch der Malerei scklecklweg
bezeichnet hach io gilt der Akt mit noch mehr Reckst als Prüfstein
Air die Kunst der Komvosit ' on und der Formbegabung . Was von
Prozessor Hellwag an Werken äl .eren Datums noch vorhanden ist
stickt von ' einen neuen Bildern wohltuend ab durch feinere Nuan¬
cierung und poeti -'chereS Erfaßen des Snsets und kann deshalb
seinem S ' rcben nack neuen Zwlen ab - Ausgangspunkt fördernd
und sickernd ncch großen Tienst erwe sen . v P .

Bürgervereinigung nahm er den Mund kräftig voll und meinte :
Ja . liebe Bürger , wenn wir nicht gewesen wären, dann wäre es uns
manchmal schlecht gegangen. Alle anderen Parte

'en hätten kein
Interesse an den Wünschen der Bürger . Auch die mehrmaligen
vom Bürgerausschutz genehmigten Kreditvorlagen, die sich durch dis
Verhältnisse des Krieges notwendig machten , streifte er kurz und ge¬
schmackvoll entscbuldigend meinte er : Wir taten es nicht gern, aber
wir taten es . Auch damit ist wieder der Beweis erbracht, daß die
Bürgervereinigung nur ihre eigenen Interessen im Auge hat und
sich um die Interessen der anderen Gemeindebürger nicht kümmert .

Dte grohsprecheriscken Worte und die einseitige Interessen«
k.

'
.merci des Herrn Maier veranlatzten unsere Gen . Stöhrer

und Frank um das Wort nacbzusuchen, das ihnen nach anfäng»
licheni Verweigern durch den Vorsitzenden auch er .eilt wurde . Gen.
Frank wies in seinen Ausführungen darauf hin . daß die soziald.
Fraktion zu jeder Zeit auf dem Posten war, wenn es galt, die In¬
teressen der Allgeme 'nbeit zu wahren. Die Bürgervereinigung
habe kein Recht sich als Retter in der Not aufzuspielen . Auch Gen .
Stöhrer rechtfert'gte den Standpunkt der Sozialdemokratie und
wies darauf hin , dah kein berechtigter Anlutz vorlag, hier eine
Bürgerverein ' gung zu gründen . Sie sei ein Kind des Zentrums
und könne nicht leben und nicht sterben . Des weiteren verbreitete
er sich über den Ursprung des Bürgernutzens und betonte , daß es
ein Unding ist , daß eine kleine Gruppe Menschen ein Reservalrecht
besitze , während die Mehrzahl der Einwohner als Bürger zweiter
Klasse behandelt werden . Damit sei aber nicht gesagt , daß wir den
Bürgern dieses Recht nehmen wollen . In seinen Sc.stcßausfüh-
rungen appellierte Een . Stöhrer an die anwesenden Bürger, sich
den politischen Parteien anzuschlietzen , denn nur :n der politischen
Vertretung können die Interessen der Bürger gewahrt werden .

Das Schlußwort hatte Herr Maier , der dem Gen . Stöhrer
Bürgerfeindlichkeitvorwarf. Er glaubte den Gen. Stöhrer warnen
zu müssen , daß er nicht von den Bolschewisten an die Wand gestellt
werde . Der Zweck dieser Versammlung war , Mitglieder für die
Bürgervereinigung zu gewinnen. Ob sie Erfolg hat .e, wollen wir
bezweifeln . Die Sozialdemokratie aber wird auf dem Posten sein.
Dem Kampfe, von welcher Seite er auch kommen möge, zu be¬
gegnen . _

Kn« 6er partes
10. bad. Reichstagswahlkrris Karlsruhe—Bruchsal. TaS

Material zur Abrechnung des 4. Quartals ist den Vereinen zu-
gcgangen. Wir ersuchen die Vereine, mit Monatsschluß ih?e
Kassen abzu ' chließen und die Abrechnungen bis längstens
10. April einzu ' chicken . Diejenigen Vereine, welche bis dahrn
nicht abgerechnet haben , müssen Restant geschrieben werden.
Ta der Ge 'chästsbericht und die Jahre - rechnung _

sertiggesteltl
werden muß. Eine frühzeitige Abrechnung ist schon deshalt
notwendig, weil nach dem 1 . April der Aushau der Neuorgam-
säkion beginnen soll . Der Vorstand .

I . A . : A u g . A b e l e , Parteisekretär . >
Te îenfeldstraße 3. #

r .Oos, 15 . März . Letzten Donnerstag starb nach langem
Leiden un ' er früherer Vorsitzender der Partei, Genosse Emil
Schweigert .

' Unter großer Beteiligung wurde er am,
Samstag von 'einen Kollegen zu Grabe getragen . Herr Fabn»!
kaut Mainzer widmete ihm am Grabe mr seine 10jährige
Tätigkeit als Vorarbeiter und Meister einen warmen Nachruf .^
Eine weitere Anzahl Kranzniederlegungenbewiesen den großen
Wirkuniskreis «einer Tätigkeit und seine Verdienste in der Ge- ,
werkichast und Partei . Tie Mitgiicdschafr verliert in dem Ver-,
storoenen einen tüchtigen , pftichtgetreuen und ehrlichen Partei
genossen . Wir werden seiner , stets in Ehren gedenken.

Parteiversnmmlung in Rastatt.
-l- Rastatt , 8 . März . In der aestrigen Mitgliederversamm «

luna im „Nappon" hielt vor überfülltem Saal Frau Kunigunde
F i s cb e r (Korlsruce ) , Mitgl . d . bad. Nat.-Vers., einen äußerst
lehrreichen und interessanten Vortrag, in dem sie besnderS
unsere Forderungen aus sozialem Gebiete darlegte . Beson¬
ders dringend betonte sie , daß gegen die Wohnungsnot etwas
getan wird. Ter übrige Teil der Sitzung nahm einen sehr
interessanten Verlaus . Ziemlich erregt wurden die Auseinander¬
setzungen , als es sich darum handelte , ob dem im Lokal anwesen¬
den Cbesredakteur dcs deutsch-demokratischen „Rastatter Tageblat¬
tes"

, Schuster , das Wort erteilt werden dürfe , Herr Sckustei!
hatte nämlick darum gebeten , an die Versammlung einige Worte
richten zu dürfen . Als ihm bedeutet wurde , daß er in keiner
öffentlichen VollÄversammlung, sondern in einer Parteiversamm¬
lung iei , in welcher nur Parteimitglieder sprechen dürfen, meldete
er sich als Mitglied der sozialdemokratischen Parte : an.

' Da sich
Herr Schuster jeooch nicht dazu entschließen konnte , aus der deutsch -,
demokratischen Partei aulzutreten , konnte er auch nicht als Mit,
glied der soz ^lldemokratiscken Partei au^ enommen werden . Es
mag vielleicht manchem das Liebäugeln mit den Sozialdemokraten
dieses früher uns nickt sehr hold gesinnten , durch die Revolution
demokratisch gewordenen Herrn sonderbar erickeinen ; soviel iss
aber gewiß , daß cr in seinem Blatt stets der Rastatter Arbeiter¬
schaft ihr Reckt angedeihen ließ und die Sozialdemokratie inj
Wahlkampf aegen Zentrum und Konservative tatkräftig unter¬
stützte . AuS

'
.letzterem Grund entschied sich die Versammlung mil

überw'egender Mehrheit dafür, daß Herr Schuster zwar kurz spre-
'

chen dürfe , dann aber den Saal verlassen müsse.
T r Versammlung waren drei Anträge zugegangen , welch

sämtlich einst mmig angenommen wurden:
1 . Tic am 8. 3. 1919 im „Rappen" tagende Parteiversamm

lung der sozialdemokratischen Partei Rastatt hält es für dringen ,
nötig , daß bei der Steuergesetzgebung nicht mehr soviel Rücksich
aus die kapitalistische Klasse , desto mehr Rücksicht aber auf di,
besitzlosen Klass . n und hauptsächlich die Kriegsteilnehmer genom.
men wird . Tie Parteiversammlung verwirft den Gesetzentwurf
über die Einkoinmcu- und Vermögenssteuer und bitter den Partei¬
ausschuß , dahin wirken zu wollen , daß Einkommen bis 4200 M
von jedem S ' eucczuschlag befreit werden .^

2 . Die sozin.
'demokratische Partei Rastatt erbebt Protest, daß

für die 13 000 Wäbler des Bezirks Rastait keine Pertretung m
der badischen Nationalversammlung vorhanden ist .

"

In der Tisku ' jron wurde auch die Bürgermeifterfrage aub
gerollt, wobei anerkannt wurde, daß der Bürgermeister Renner
in vorbildlicher Weise für die Lebensmittelversorgung der Stadl
Rastatt sorgt , desto heftiger waren d e Angriffe politi ' cker Natur
gegen ihn . — Nach längerer Debatte wurde mit Zweidrittel-
Mebrheit beschlossen , dah , wie in andern Städten , auch in Rastatt
die Avbeitcrschoft gegen Lcbensmittelwucher und Wohnungsnot
dcnwnstr eren solle und daß zu diesem Zweck an einem noch fest -
zusetzenden Tag die Betriebe um 2 Ubr schließen. Zu oiesem
Beschluß werden aber erst nock die Gewer.

'schaften ihre Zustimmung
geben müssen , ehe ein Temonstrationszug verwirklicht werden kann.

Tie Bezirks onfercnz für die Amtsbezirke Offcnburg und Obcrkirch
am letzten Sonntag war von 36 Delegierten aus 16 Ortschaften
besucht und verlies reckt anrcgend und harmonisch Parteisekretär

! M e i e r - Freiburg er äuierte in seinem Vortrag den neu°n Or-
fganisa ' ions - und Äg ta : ionsplan recht eingehend . Daran schloß sich
leine äußerst lebhafte Debatte, aus welcher zu Entnehmen war,
jbnft die Genoss n in allen Orlen bestrebt siitd , die bei den Wahlen
zu den beiden Nationalwahlen erhaltene Stimmenzahl zu erhal»

j ten , und soweit als möglich die Wähler zu überzeugten Anhängern
der Partei zu mochten . Eine Reihe Lrtsvereine der sorraldem.^

r , ,
V
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I
Partei sind bere t, flepri

' nbet und «tiier* w rdrn fo'pen. Trotzer Spaltung der Partei ist die Milgttederzahl bereit- « ineohere . al» vor dem Kriege.
Keim Zeiten Punkt : Neuregelung der Presse ,

« rag « erstattete G?n. Winter - Offenburg Len Bericht I- ber d e
^lursprack « aus der Freiburger Konferenz. Rack tangerer Debattegelangte einstimmig der Beschluß zur Annthme, mti dem Landes.Vorstand und der Gesckästsleituug de , . VolkSsreund " in Verbm-düng zu treten, um vom 1 . April ab die . Volksmacht" im BezirkjOffenburg-Lberkirch -Kehl emzusühren. Die Aeideruna mackste sichl '.otwendia , weil die Bezirke in den Kommissariat,bezrk Freiburgeinderleiot wurden. Um eine einheitliche und intensive Agitationentfalten zu können , sei «® von Vorteil, wenn tue . Volkswacht"fm ganzen Kommissariatsbezirk eingeführt werde. — I « Ver¬schiedene« enrsponn sich eine reckt lebhafte Debatte über da, , wa ,;ben Wählern veriprocken und b :S jetzt gehalten wurde . Allent .«halben war man der Meinung, daß sowohl Negierung al, Volks.Vertretung etivar schneller und grünolicker an, Werk gehen soll«ten, um den Wünschen des arb itenden Volkes gerecht zu werden .Mit einem Appell , bei den kommenden Elememdewahlenüberall die Pflicht zu tun. und w» e» gängig ist, mit eigenenKandidaten in den Wahlkampf zu ziehen , schloß rer Vorsitzendedie recht anregend verlaufene Konf . renz.

ftus der Stodt.
* SUrf*™»«. 17. Stars.

Kleingärten. Zu den Einrichtungen, die die ftädt . Entwicklung
.«tiseitigt hat, um den gesundheitlichen Gefahren der zunehmenden'Woynungsdichtigkeit zu begegnen , gehören mit an erster Srelle die
ssogeu. Kleingärten . Ym November ISIS hat der Stadtrat demlBÜMrausschuh den Antrag unterbreitet, mit einem Aufwand vonWSW J( im Gewann Dammerstock eine Klen -garten-Anlage zuschaffen . Diese 260 Kleingärten bildeten den Anfang zu dem « ei¬
feren Ausbau auf diesem Gebiete. Wie rasch sich diese, Unter-xrehmen der Stadt entwickelt hat. ist daraus zu ersehen , daß kl,gum heutigen Tage rund 2500 Kleingärten der Verwaltung Le,cktädt. Gartenamt , unterstellt find. Tie Größe der einzlnenGrundstücke beträgt durckschnittlich 200 Quadratmeter . Es istgeradezu erstaunlich, welch große Mengen von Lebensmitteln ausLiefen 2500 Karlsruher Kleingärten gezogen wurden inSbefon .bey auf Gebieten, die durch Dünger , d. r in relen Fällen von denKindern der Kleingärtner auf der Straße gesammelt wurde, ver¬bessert worden waren. Wenn sich in der Stadt Karlsruhe ;« denletzten Kriegsjahren der allgemeine Mangel an Frischgemüs « weni¬ger drück . nd bemerkbar mackste al, in ander» Großstädte», so istdal» zu einem guten Teil zurückzuführen auf die rechtzeitige Tckaf .jung von Kleingärten durch die städtische Verwaltung. — Bem-rkt
>ei, daß bei Dreier Zahl der Kleingärten b :« neuen auf dem Ge¬biet« de, Fasanengarten, in der Qststabt gebildeten etwa OMKleingärten nicht enthalten sind, ebensowenig wie di« zahlreichenvon der Sisenbahnoerwaltung. der Tomänenverwaltung und vielenprivaten Grundstücksbesitzern zur Verfügung gestellten Klein¬gärten, die in der städt. Ernährungsfrage ebenfalls eine wichtigeRolle spielen .

Toziakdemvkratifcher Verein. Mittwoch , M . MLrz, abends3 Vhr pünktlich Vorstandssitzung .
« rbeiterbildungSvere'n. Heute (Montag) abends %8 Uhr hältHon Prof . Dr . H e n g l e i n feinen zweiten B o r t r a g (mit Licht-bitdern) über ..Gebirgsbau und Landschaftsbrld von Baden".BeMktrchliche Verewigung Mannheim. Man schreibt unS:Am Sonntag , den Ü. März, abend, 6 Ahr, veranstaltete Dir Voll, »

kirchlich« Vereinigung Mannheim im Saale der Liedertafel eineöffentliche Versammlung mit Vorträgen des Herrn StadtpfarrerRoh de und Herrn Stadtrat Tr . Tietz au , Karlsruhe , Mügl.d. bad. Nat.-Vers., über Kirche und Volk. Ein sehr zeitgemäßesThema wurde h:er in breiter Qeffentlichkeit vor einer großen Zahl

Montag de« 17. März 19ft .
von interessiert folgenden Männer « und Frauen behandelt. Saalund Tribünen waren reckt gut be '

etzt und die gewandten und mitder Materie gut vertrauten Redner wußten den Lwfk packend zubehandeln , Lickt und Schattenseiten hervorzuheben , di« Prob 'eme zufassen und den Weg zu zeigen , wie weste Kreile für die vokkrtir««neu gewonnen, Mitarbeiter in ihr werden können . Der Abendbedeutete für die VolkStirchlicke Vereinigung « dieser Hinsicht einwe .kerer bedeutender Erfolg ihrer zielbewußten Arbeit im Diensteder Reubelebung religiösen Leben,.
lieber „Tie Leicksiachletik und ihre Bedeutung flir die Volk,,erz'ehung* sprach Herr Adolf Speck m einer vom F,-T . Süd-stern in die Restauration Vrünwakd einberufenen Versammlung.Selbft ganzer Sport,mann , verstand e, der Redner, dem Themaden richtigen Grundton zu geben . Der Sport müsse Allgemeingutwerden ; ein Sport nur im Kreise der Besitzenden babe seinen Zweckverfehlt. Die Gleichmut gegenüber Ge'undheit und Leben sei einLeiden der Fest Die Menschen müßten zurück zur Natur und

Körperpflege . Vor allem müßte die Heranwachsende Äugend fürden Svort gewonnen werden , denn nur io sei e, möglich, sie denKaffeehäuser« und andern schädlichen Grohstadtgelüsten zu ent¬
ziehen. Tie neue Zeit mit dem Achtstundentag gebe nun allen
Kreisen Erleger heit ihren Körper und Geist durch Spiel undSport zu stärk. « . Der Kampf bei Spiel und Sport bilde selbst ,
bewußte Männer , wie sie die Zukunft bedarf. — Die zahlreicherschienenen Damen und Herren spendete» den Ausführungenreichen Beifall. An der Aussprache beteiligten fick » chrec« Her-ren im Sinne de» Redners ; Herr Stadtrat Zinser sicherte al,Vertreter de, Stadtrat , rege Teilnahme der Sattverwaltung an
Bestrebungen der Sporsbewegungen zu. W.

Konzertha«, . Samstag , 22 . März , am Vorabend von Kotze -
bueS IOOl Tode : tag. findet eine Neueinstudierung der »DeutschenKleinstädter" statt, d:e jest de« Jahre 1W6 hier nicht mehr gegebenwurden.

Anfälle. Em Maurer au» Wöschbach stürzte am Sam,tagvormittag vom Dache eines Hause» der Wilhelmstroße, wo er mit
Umdeck . u beschäftigt war . ab . «rtttt einen Schädelbruch und wurdein schwerverletztem Zustande nach dem Krankenhau» verbracht . —Ein 14 Jahre alter Schüler von hier wurde am Samstag nach¬mittag in der Rintheimerstraße von einer Schiffschaukel an den
Kopf gestoßen und tarne , verletzt, daß er in» städtisch « Krankenhausausgenommen » erde« mußte.

Verhaftet wurde ein Metzger «a» Durmersheim wegen Ver¬
gehens gegen die Verordnung über die Fleischversorgung .

Letzte Nachrichten.
Die vem - sterr. Regierung .

Wie». 15. März . Tie Abendblätter dringen sibereinsiim«
piend nachstehende nichtamtliche Liste der neuen Regierung :
Dtaatskanzler Renner (Soz.), Vizekanzler E n d er , Landes¬
hauptmann in Vorarlbrrgc ferner folgende Staatssekretäre für
Inneres und Unterricht Clöckel (Toz .), für Justiz Sektion^
chef im Justizministerium Mayer , für Finanzen der Grazer
Univerfitätsproseffor Schumpeter , für Land- und Volkr-wirt'chast Stöcklrr (Chr. 2oz .). für Handel . Gewerbe, In -
dustrie und Bauten Ellenbogen (Zoz ). kür HeerwesenDeutsch (Loz.), für soziale Verwaltung Hanuich (2oz.).für Leußeres der ehemalige Minister Franz Klein , für
Tozialisieruna Statssekretär Bauer , für Volksernahrung
Löwenfeld - Ruß und für das Verkehrswesen der frühere
Ernährungsminister Paul oder der Direktor der Nord-West-
Bahn Geutebrück .

Berlin, 16. März. Bei einer Beratung der beteiligten Re-
gierungin im Reichsministerium des Innern über die Wie -

-

_ Seite i
dereinführung der Sommerzeit kam man üLerei«.-d : e Frage der Naüonaloersammlung zur Entsch . idung oorzu-legrn.

Bechu« , 17. März . In einer vom alten Bergarbeiterverbandeinberufenen Konferenz zur Besprechung aller im Vordergrundstehenden Bergarbeiterfragen gelangte einstimmig ein An.trag zur Annahme, der verlangte, daß am 1. April ds. I ». di«siebenstündige Arbeitszeit und ab 1 . Januar 1VW die sechsstündig«Arbeirszeit einschlieh
' ich Ein» und Ausfahrtzett zur Aukführu«gelangen tollte . Enolge die Lchichtveciürzung nicht zum 1. April,dann würden die Bergarbeiter streiken .

Meiningen, 15. Mar). Ter neugebildete Landtag der Frei»ffctaiel Sachsen - Me : n : ngen wird bestehen aut 14 Mehr,heits'
oziasisten, einem Unabhängigen . 5 Bauernbündlern. eine»Teut' chnationalen und 3 Teutschdemokraten. Das noch vonDrei kleinen Ortschaften ausstehende Wahtergllbnis bleibt ohneEinstuß auf dak Ge'amterg'bnii.

BBudapest , 15. März . Ti« ungarische Regierung hat d»bisher auf die all^ mein ? Wehrpflicht begründe:? Armee in emFreiw' lligen-Hecr umaebildet . Die neue organisterte Arm«wird sich in erster Reihe auS industr : ellen Arbeitern
rekrutieren .

Madrid, 15 . Mirz. (Reuter.) Nach einem Telegramm au<I e r r o l ist dar deutsche U-Boot, das dort interniert war. unddrn Alliierten ausgelie 'ert werden sollt« , auk die offene Fe«entkommen. Er wurde von einem spanischen Zerstörer der-
folgt. Dar U-Boot wurde von der Mannnschaft oersekt. Die
Bechtzuna ist gerettet .

WTB . B rüsse l , 16. März. Agnrre Havas. Amerika »e.
stimmte Antwerpen als LuSgangSort für seine Berpfft.
siunosaktion. Am Samstag wurde ein Protokoll über tzj,
Schiffs, und Bahntransporte nach dem Rhein unterzeichnet.

Snl«fk »s»en 6er Redaktion .
Gleichheit . In der Sache läßt sich nicht, machen, da der de»

treffende Brauereibesitzer, wie un, von maßgebender Stelle mit¬
geteilt wird , gegen Einzug seiner Fletschmarken die Genehmigung
zum Erwerb des Kalbes erwirkte .

Arbeiter der Fa . Ster » u . Va. Wenn Sie on un» eine Zu¬schrift richten , müssen Sie auch den Mut haben , Ihren Namen dar,unter zu setzen , anonyme Zuschriften werden nicht berücksichtigt.S . S . Wenden Sie sich unter Vorzeigung beider Mietverträgean da, Arbei er-Sekretariat , Wilhelmstraße 47, wo Ihnen Auskunft
gegeben wird.

E . K. II . Wir meinen, die Dinge betr. 8 . K . I und kl tol¬
len wir lieber auf sich beruhen kaffen ; wem , Spaß macht, der magdie Auszeichnungen tragen , wir legen ab'olut keinen Wert dar«
auf, treten vielmehr unsere Dekorationen , obgleich sie »ganz vorn«*
erworben find, gern an etwaige Liebhaber ab.

A. N. Es kommt für Sie der Zentralverband der tzandlwm».
gehilfen und Gehilfinnen Deutschlands in Betracht. Wenden Si «
sich an den Vorsitzenden Fritz Töpper, Rüppurrerstraße 10. hi« .Zusammenkunft jeden Tienktag abend in der »Goldenen Krone",Ecke Douglas- und Amalienstraße.

Verentnwrtlichr Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland;An» Ser Stall und Lebte Rackrichren Hermann Ladet; für Badisch«Politik, Au , der Partei . Kommunale», Soziale» und Feuillew»
Hermann Winter ; für den Anzeigentell Gustav Krüger, sämtlich»in Karlsruhe, Lulsenstraße 24.

Vereinsanzciser .
EtMngen. (Sozialdem. Wahlverein — Frauensektion.) MorgenDienstag, abends 8 Uhr , bei Jehle « ertro». Hierzu find un¬

sere Genossinnen freundlich eingeladen. 190»
verein Vaolscher heimatsauk.

8. Danks », «»«.

Irtm 1UU0 Jt ; Fabrikant Ludwt » Winterhalsrr ,Reuttadt Ivo» Jl ; Spar » n. Crebitvercin Neu¬stadt 1000 Jt : Grohkaufmau» Mar Erlanaer .Mannbeim 2600 Jt -, Verein der Badener in Dres¬den 1000 M '. Bad. Aeiierverlicherllna - bank K »rls -rnbe 4000 Jt -, A .-G . sür^ Bijouterie und Lejten-'
:raer, Pkorrheim

b . H.. Radolfzell
lorzheimfadrikativ » Rodt t - Nienenberaer,>000 JT. Trocknunaswerk . ®. m . 6 . © ,IOOC Jf , Maschinenfabrik und Elkeninegerei vorm.» . « ebeld » Nelk. Durlach 25 000 Jt «davon HI> Be, ..A >>» lch . Durlacksi : Stadt Bruchsal 100« Jt .2. Bet den Sanliaelltelle« in KarlSrute einae -»anaeue Soenden: Bei ber Bad. Bank von :Stattpfarrer v . SB. Brückner 80. 50, 50. 60. zul .fcp Jf ; General Dürr 8 « al 100. »ul . 800

'i :Malve Smr Kueckt 50 Jt : Nnaenannt 50 Jt : Mu»allebrer Sans Boacl «NelnerldS aus dem von nBm in der CbristuSkirche veranstalteten Konzert!1,8.80 Jt -, Spende von ib« selbst 2 Jt : Unge¬nannt 60 Jt : Geb . Oberrea.-Nat M . Herimanu
JO. 80 . »nl. 10O Jt : S>tou Srofcünr Ä . Bkanken »leim Witwe 100 Jt : Kall. Obervostkaffe 327,85 Jt ;Lalle der ftkidt. Balmen bier 8 Jt ; Deutsch-Oester-relAtfriift Alpenverein, e. B.. Sektion park«rube.le " ' " " - " ' ~ ~ ‘

ernannt 60 Jl ; Maadeburaer Berl .-Geselllchalt
jSBiiaelma " 50 Jt ; Erlii» aus der Naaeluna de»Dpforstock» tm Ratvan» 10 Jt : Retnertraa derAuNübrunoen d. Trauerspiel» . Latte"' 1318 .80 ^« :lltechtsanwalt v . LSvvel SO Jt : BermiStni » »et»erst. Kran Direktor Baumiiller. hier 8000 Jtiei der Filiale der Rbei». Sreditbank von: Dr .tzranaatt Sranier ION. 50. »nl . 180 Jl «» . ©».) :eaterunasbaumelster V . Nüldeke , 00 Jt ; Prof.JCTflm«nn 20 Jt (m. Sv .t : Geb . vuerbanratlonrtln 100 Jt ln». 6s .) : Rechtsanwalt Otto Gut»mann tm Sluktraa eintsee SlSaee Spende au,peioouneue » Prozessen 877 Jt ; Gleich, Laneenstein »back 2 Jt ; Dr . W. Octterin» Pt Jt : 5>t (. Sei»05 Jt ; Edwin Eberhard 20 Jt : Oberbaurat Prok .Stürzenacker 100 Jt ; OrtSaer.-Bors . Riedlin 20 Jt ;Durch Rechtsanwalt Dr . Leopold Weill lBuüe)100 Jt : St . Andrde 16 Jt ; ^ H . KiSukel 100 Jt :wirkl. ©ei . Rat "ävoietfor

)aulua«öw, Sv ) : beim Bauruaus « ett L. Homdnr »kraul. Jl . Renk ICO Jt ; Oberstleutnant Melchior
. S . Tboma 200 Jt
eit L. Hamburger:

Jt ; Major Graf Evreti 80 Jt ( )4 für erblindeteieaex) - Cm *. Nea .-Rat Holzmann
,.) : ft ' ' " “ *" .»rau lw .

BMer. _ .. . »tat Schmidt 100 .. . . .. . . .Jt ; »ei« Bankbau» Ätran» » Eie . von : Pr !»
: Kultus Sinuer 800 Jt : Ernst Beriibeimee»00 Jt : Rosa Bernvetmee Sf>0 Ji : Dr .-JnaenteurItoiCert verntzcimer 100 Jt : bei der BereinSbanka»»n : ftrau B. Külitz Wme. 100 Jt ; beim Bad.Pandeöaerel» vam Raten Kren, von : Ev . Plärr »»mi Grötzinaen 20 Jt ; ftrauenveretn Gersbach! 0 Jt : yrauenverei» Grötzinaen 40 Jti Dr . ®.kbctostiidtertche Stiftung in Pforzheim lk . Kriegs»Sri. t. neaetar. Sinn ) 100 Jt . — Mit der Be»ckmmung ») für blinde Lrieaer : Arm .-SoldatIrauner b. Gen .-Kdo. 14. « .-K. a . Prtvatuerd.

»0. , 15. 15. 20. 15. 15. 15. 20. »ul. 125 Jt ; Elleklein , « arlsrube 10 Jt ; dch . . Karlsr . TagblaU*
an S . D. 10 Jti k>ran Baurat Sana lErlü » «u»doldlckiiluck ) 100 Jt ; Ungenannt 4 Jt ; UngenanntU Jti Ungenannt durch Ev. Pfarramt LichtenauJt : Ev . Pfarramt Sennkeld 2 Jt : Gemeindelntertimlsbeim durch Pf. Buk 47 Jt ; 0 . G .. Mün»eSbelm 5 Jt : Bad. LandeSverei « für innereliimon 459 .50 Jt ; Buchdruckerei Aua . Ltnrn .dberkirch 180 Jt ; Prok. Gaedke 40 Jt «w . Ev ) :Uv. Pfarramt Palmbach 9,50 . 5. zuf. 14 .50 Jt :« obert Hafcnmaver . Piorzbeim 20 Jt ; Major5. D . ffin . ftr . Dietrich , Raben 25 Jt : Inivekt.der Kricasgefanaenen d . 14. A.-K . . Abrechnungs¬stelle 22 .75 Jl : Sammlung der Schule kür Laub »den Ocbningen 80 Jt : Dr . med. H . W. Elanstin JU 8£L Jl ; Proielior Äug. Marx öll Jt :

Pfarrer Hindenlang 10, 10. zus. 20 ->4k ; Gamm¬ln»» ln der Schule von Rektor nreudenverger.
Unaenannt

»0. »nl. 150 Jt -, »tau Stapfet 160 . 80, »ul. Iio Jt :
KrieasaerjchtSrat Draumann 58 > : Unaenannt
10>t jt ; W . Rptbermel SO Jt ; durch »«, Bank»tau » Heiurtch Rüster ; Sen »ts,rt >stdent ». D.ftreiberr Teuilel 100 Jt : Ev . Pfarramt Knie»linse» 40, 40 . >ul . 80 J llür glptet M, . : .ftefett .schaN « ürenzwinaer 80 ^4: durch die R «« »nr,ee
Grebltbenk von : Maria Banmann . » rünwinkel
2 Jt : durch d«S Bankban» Earl G»tz : v»n Elf»
Diebsmann. Weingarten 10 Jt : durch die Karl, »- - - - - ' ** Schlesinger■ ' Jt :
ruber Lebensversicherung, von : W . Swles,ng >
25 Jt idavon 20 Jt für Blinde) : Ungenannt 8 J
Wilbekm « »ltenbaeen . k)riedberg b,47 Jt : »nrdie Mttteldent'Äe » reditbank ^ von - Unaenannt
2 Jt : Richard Stadl 4 Jt ; durch die Gei «a«eltelle
der »Bad . L«ndesz» t»ng, von : Sv . A . K . 9 Jt :ttaaf ——V -ei—«am tei fl •

lag der .Bad. Prelle" : SchnlltA. Dnrlach . durch Orn. Pfr . Saebler 25 .50 Jt :©efieitci Schneider io Jt : durch da» General,
kammaud » »es 14. A .- K . : Ueberlckmü au» Gebüb»
ren lür Privattelear . an da» Feldbeer 4Rs.88• Jt :durch Herrn Stabtrat ftrdr . Blob von : Stadtrat
Vftertag 80 Jti durch Bermittlun« 6 . Sri d«,Herr« Staatsminister» «. D . Urcioerr von nn»
» Bodma» von : Unaenannt 2000 Jt ; durch Gr.„ deöbanpikaste lür die KrieaSblinden «m 14.lrmeekorv» 128 .70 Jt : Gr . LandeostanotkallelUabresbeilrag) 8000 Jt : durch da» Postamt von :

Schwester LÜrifttane Bürkert 2 ^ : Nra « « rchi.
tekt Äiealer 1 Jt : stränk . Uetz 1 Jt ; Poltamften«
Heek 1 .80. 4 .80. «ui. 6.40 Jt ; Brielträger Stiefel
1 Jh Kentralkastc der Bad. landwirtlaialtt. Ei».
N»d LerkankSgenostenichalten,1,000 Jt lw . Sv .) ,

3- Bon auswärts bei« Gel« mt»»rft, « d ringe ,
aanaene Spenden: Goldaukanfst . Lörrach 97 Jt .
Vorickukocrein « iibl 20 > «lür KrieaSdefch ) :Kontrolleur H. GremmelSbacher . Bruchsal 100 Jt ,Gummi - . Guttapercha - und Asdestfabrik. 70 °« .,Mannheim 10 000 Jt tw . Sp . . davon » . lür « e,^AnLlch . Mannl,.) : Bereinsbank Weinbrii» 1M ^iw . tzv .) : Ebeur. Fabriken Manrrbeim 15 Of» Jt
tw . So .) : Oberrüeii'. ilche BerstchcrungSaeselllchgstRannbetm flfK») Jt ( tu . Ev ) : Genera,öireklarSternberg. Mannheim 2000 Jt lw . Sv .) ! Brau «»
reiaelelifchalt Me,e; » Söhne, Rie«eI10 ^(tu. Sv .i : 4 . Landit .- Unf .-Batl . Lörrach XlVt35 .
8 . Lomv . 38 Jt ; Berbanü der Katü . Arbeiter- und
Arbeiterim'.envercine Kreibmg 100 Jti ftrldrekrn-
lendevotS der 28. La » dw .»Dlv . Lörrach 874 Jti
Anusrevident Aerman « dtstster. St . Blauen 28 Jt ;
Georg Eder . Graben 18 Jti Adolf l»n ' U. Dnr -
merSbeim 10 Jt : »8cnt_ra !6eUuna | ia»r .. Ott»Otfenbura 300 Jl ; Shemilche ftabrik Lintend8 . Weol S Ev .. Mannheim lOOl 'Y Jl lw . So .) :
vauotmann tfunto. Tribera 280 .65 Jt : Postlrkre »
tflie ftarrrnkovl. Brennet SO Jt ; Ullrich Tetrler .Bletiabeim 10 Jt ; Postverwalter WiDnann. Hei-
Itaeiibera 2 Jl ', Wilbelm Krönet. Wilferdingen
10 Jt ; TV . Sauer . Proviantamt ll Strahbnrsi . Eli . 10 Jt : Gemeindekaste Stettield 118 Jt :Ünnenannt Bruchlal 10 Jt : PferdebanülerBol, . Mannheim 25 Jt ; Gretchen Maier . Keil
a . Rb . 30 Jt : Stiftung Tdchterbvrt . « onstan ,
Hu Jt ; Avotbeker E. Stängler . Schönau 25 Jt :
Ungenannt Bruchsal 10 Jt : Unaen . Lahr 15 Jt :Unoenanni MvSbach 2 Jt : Schwär,waldveret» .Sektion Ack'ern 100 Jt : Reichsverl -AnNast für
AngLltellte Berlin 8 .35 Jt ; Peter Kaiser , Heidel¬
berg 50 Jt : Jos . Dürrlchnabel. Bietigheim 30 Jt :
Wllvelm Bötitnger. Orrnelficim 8 J : Gemeinbe -
kasse Weiler 20 Jt ; Güstau ftiiedr . Mohr Erben .
WLuibeim lOstO Jt ; durch Ab re Maiestät fite Ko -
ntiritt. vyn Schweden von einem Beamten ber
Mkcküolmcr Kcuerwelir 5 mal 100. zu! . 500 J :

Konnner ' ikirat Dr . 7l . Elemm . R ! ,ivn !" im
IW Jt «w . Sv . «: Rbeinckme Erkd . . cgnl. Scklalc

Lffenburg (B- rzicht auf Ersatz au« Goldabgab«)sl '.ät» Jt ; Ernst Lindemann . Ruchtast rn vieaarau8 ' Ji : ein ten Postämtern: Bamme» tal 10.80 , 10,10 10. 28 .80. 18 .30. zus . 85,70 Jt ; Wetl - Leovolds-tviie 1 J : Hinterzarten 1.20 J ; l. l.3.98. 8.95. 12. 12. , uf . 89.90 Jt ; « roklachleu 5, 8.4 .10. 2. st. 8. zul , 3610 J -, Mlnaolsb« m S JiMannbet« 1 10 J -, Brennet 22 J . St . Seorae»V»M . 8.60. 16.80. 24 . 10, tuf. 72.88 Ji Mann»beim 2 48.78. 84 . 82 .50. 32.50. 94 .50 . 104.nO, , uf.846 .78 J : ftrendenberg 2.95 J ; Heiligender « L7.40, 0,48 . tuf. 8 .85 j ; Karlsruhe 1 « .16. 8 .88.,«l. 9.24 Ji BadstRbeiu'elden t , 2 . 2. 1.08. rt, 3.» f . 16 .95 Ji » anvelrodeck 7.18. 7 . 18 . iuf. 14.80 J ;
iRbeiulelden t , 3 . 2. 1.08. 6. 3.tuf . 16 .95 Ji » anvelrodeck 7.18. 7 . 15 . iuf . 14.80 JtWilferdingen 5 . 5. 8. 15. 10. mit. 40 J ; Nestelten85 Ji Wallberk 8 Ji Geoaenbach 10.96 . 10.95 . 2,' 28 .90 J ; HeidelSbeim 30 Ji Lörrach-Stetten

. . Uli- 4 J ; Reil -Leovolüshöbe 2 J -, » teffern10 J : Niesern 10 J : Vchovldeim 88. 88.50. 33 .50.‘ Mur , 10 J : Malsch 8 J ; Dill-. . Jti Arlen-Nielastngen 1 Ji An»
Jemoeie« 48 Jt Mönchwetter 3 Jt EndtngeuX - . - ■

iuf . 28 .90
» 2. «ll
10 Ji
88. zul. 188 J . .Welbenftein 8 Ji Arlen-Nielastngen 1
1.20 Heidelberg 26 J .4. Beim LandeSanslchnst der KrieaShintrrblie-stenen- SÜ»f»r«e für denen Zwecke eingegangeneSpenden : Med .-Rat Dr . ft . Krumm , hier 800 JtW . Ditte» 20 J -, Sigmund Obnbau, 8 Ji Dr.Stabl 2 ui«I 2 = 4 J .5. Beim LandeSanslchnk In Kriegsbeschädigten»kurferge . für . teslen Zwecke eingegangene Sven»den : »> für Di« ftürlarae i« allgemeinen : Avothe»ht *» . Müller n . Senn . Lörrach 10 J ; ftr. N . inM . 1P J -, Rechtsanwalt Hugo Mark lBuge anseiner Vrivatkl«»ela» e > 30 J : Ph. Haas n . Söhnejn St . Georgen im Austr«« de . Verband« derUbrentndustrie und verwandter Ansustrien de ,SchwanwaltS 200 Ji Srzbilchöfl , Kollektur ffret«bura tBnmächtnl» au« dc« Rachlak de» Säaer «

ßtll 4W WI1V« Uflnven «stoldsammlungjn Abauten ) U J ‘
iu

Haiivtlebrer Albrecht
eldarbt tu La«en) 14 J ; Stadtvir . Engell_ . .. . ..nbura von Rpotbeler Dr , ftu« , dort 10 Jir . Rlchar» Stahl 2 Jt : Evang. Verlag. G. m.b. H .. Hetdrlber , 118 Jt lllrau Kommerzienratßennina chie» (für einen Sei . fürloraebebürktigeu

Schmitt , yeningen 10 J : dl Nit blinde Krieger :E"an« , v 'grram) Gondelburg 10 j ; SHfiein. Cte-Rtbank Karksrub, im Auftrag teS Bad. Lande ».
SreisamtS non Ungenannt 20« J : Bürgermeisterlr#ta in « Ittftern Dü J ; M . EichterSbeimer .vhe— ■“ * - ■ m *' “ ‘ ~ • — ■---- - ' M ,-' - —flCJ’l» ww —- , w »» v. | Mf- Vl » «JVl lltlllW ««»#« « 800 Jt : Srt .-Batl . l*«Oio ..Diii .-lHe «t.lw, ,/ ^ rltan *•»« Sammlung bei (liter Abschieds.»orRelTu ». » 110 J ; e ) »8r « tellenanzeiger :L» r«e,beia>. Hermann Winterer in Haslach i. K.
\ »JC \ Süddeutsche D - aht ndustr e Manuh im-
Waldbof 10 r'X ; Kriegsbesch . Joi . Baumgartner .Me« ingea 4.80 cX ; Firma Pülcher « Hoffman«in Straßl 'urg t, E. 10. 10, zus. 20 M \ Kriegs»
k»»sch > Kos. Schilling, Herder» ( A. Waldshutf4 Jt \ Ernst Raufer 2 dt .

Znsantmen : 126 661) M 76 L,.
Wir danken herzlich für diese Vpe .idea und bit¬

te« um weiter» Zuwendung?«.
Karlsruhe , den 12 . Februar 1919.

Der Kesamtvorftand des BervinS Duft .
Heimatdank .

Haas .

D r Ulaftre Iscov ist er; dienen.

MMM«. Sitam».
Zither », 3iehhamo »ti « .

kauft « o

Markgrafenftralsfe KT.

J dauernd« Beseitig»»«w durch deutsch. Reichs ».
Prosp. grat . Taut « Berka«
München 26 6 . » 106

Achtung ! z
Nmiiiaa mit Rolle» und
ttMtzitAr Möoelioage»werden durch SelLstbethilf«
«ud geübte, » Leute « tat
uttfe billig «»»geführt.

Näher, , Ada « Aterle ,wut .iestr. 21 , 4. Lt .
Bermögeuck , NufstelluuU
EtnkomncnS -Feitftell ».
Bllcher -Gt »rt .Ht«»ßBücher - Orduuug
Lteuer -Erkliiruug
auf gesetzlicher Grundlage
überuimmt persönlich —
streng verschwiegen 78$
Oskar fileineef ;

Buchhalter — Bücherrevifer 1
Kutveustraß« Nr . lft U.

MMMtt.Mm« , Zith«,
werden fortwährend äuge«
kauft in 8ü4

Klklsilrsvd , A >- ii )
Kerltstllsszeschjî

Krön, „ftr. 53. Tel. 8747.

AuSgekämmt »

Trauenftaare
kauft 533

Oskar Lecker . Laarhdlg .
Kaiser »»», » s .

ElstllMhINtlsch»
in allen Grüß, « zu had«a ist

M - A.VttkWsMSft
Kroucustratze 8iS. m



Nr . 64. Montag , den 17. März 1919.

Befinirrtmnihim ".
Nntcr Ve .st,gnahme nuf die Verordnung des

Nflts der Vollöl emiflragteii vom 23 . No erribcr
1918 ii er Trriivertrrge . Arbeiter - und An«
geflclltcnaubfckLsse «nd S ' lick tnnft von Slr»
beitSstr̂ jgseitc, , weisen wir darauf hin. bah
die ans Grund deS Hi skdirn' gesebeS errichteten
Cchlich u» sSank !kln

"
s
'e fire Tätigtest tre ler auS»

üben. Tiefe Sclliistnngk-ru- sclmssr bestehen in :
L r > ff sal siir die ? u tSlezirle Wierloch, Bruchsal,

Vretten , Ep ; ingen .
Tonn « esff ii«-»en für die Amtskezirke Triberg,

Villnigcn, T onaueschiiigen, Neustadt, St . Aasieu.Donndcrf. WaldSlnt.
kt erb re?- für die Amtsbezirke Tauberbifchofshe 'm.L' ertheim , Buche». Adelsheim , MoSbach, Vox-

berg, Cberback .
^ rcburg für die Amtsbezirke Freiburg , Emmen -

dingen , Waldklrcsi , Breisach. Staunen .
Heidelberg für die ArutLbe ^irle Heidelberg. Sins¬

heim, Lei » leim .
kkarlkrnbe >ür die Anitsbeurke Karlsruhe , Tur -

lach. Cttlin '- en.
Pforzheim für den Amtsbezirk Pforzheim .
Mannheim für die Amtslezirke Mannheim und

Schwetzingen ,
Kas. att für die NnitSbezirke, Rastatt, Baden, Bühl,

Ackern ,
Konstanz für d 'e Amtsbezirke , ktockach , langen,

Mefllrch, I 'elerl 'neen. Pfnsiendorf , Konstanz.
Lsicnbnrg für die Amtsbezirke Oberkirch , Kehl,

Lfseuburg, Lakr . Nostaffr . Ettenle'm,
Lörrach für die Amtsbezirke Müttheim , Lcrrach,

Sckönau, Schop 'beim, Säckingen .
Als LandeS .'entraibehörde tm Sinne des § 15

Mfatz 3 der genannten Verordnung beruht das
Min ' strrinin iür 9bergan swirt 'chafl und Mob »
.nnngSwefe » die ständigen Vertreter für Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer und deren Stellvertreter.
!>ir die Vcrii 'rmg der nichtständigen Vertreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer s'nd aemäs;
K 15 Al s. 6 o . o. 0 . die von den Sckckickckimgs -
aut schüsien gewählten 3 ' orsitzenden zuständig.

Sänitlicke Veinber solle» nach der geieGlichen
Vcrschri't, soweit möglich, auf Grund von Vor¬
schlagsliste» berufen werden, welche von Wirt»
sck aftlichrn Vereinigungen von Slnbekweberu
oder Art eit' e' mern einaereickit werden kennen.
Tie nicktürndi - en Vertreter sind dabei jeweils
ans der bei der Streitigkeit in Betracht kommen¬
den Berufsgrntzve zu entnehme ».

Es ergeht darnach an die genannten Ver -
kir igungen die Tl« ! fordern« ?» Vorschlags -
litten für ständige Vertreter an das unter-
zeichr ete Minis erinm» für nichtständige Ver¬
treter an die Vorsitzenden der Ausschüsse za
senden .

Bei der Anfs'estnng dieser Vorschlagslisten ist
darauf zu ack ten . das ; auch streuen dorgeschlagen
werden tonnen , und dost die zur Zeit noch vor-
kiegenden Listen dosbolb mangelhaft sind , weil
sie die Kriegsteilnehmer nicht berücksichtigen tonn¬
ten.

Karlsruhe , den 27. Februar 1919 .
Ministerium für Übergangswirtschaft «nd

MoknnngSwesen .
O.fl . 97 Martzloff . 1918

Vekanntmachung .
Bel der StaatSomwälzung , dem Rückmarsch der

.Hecre und ih »r ? uflösun , sind dem BolkSverrnögen
unermeßliche Werte erl ogen worden. Unbefugte haben
Kriegs erät der vrrlchiedensten Art an sich gebracht,
Veräußert oder sonslwie darüber verfügt. So sind in»-
besondere den Beständen der H ereSveewaltiing »nt»
zogen worden : Kraftfa rzeuze aller Art, Perfouen -
rraflwaeen , itnf kraftwngen , Krafträder , Dampf »
frrasenzngmaschincn » Dampf - Lastkraftwagen »
Dampsseilzngmasff Inen , Dampfwalzen , Motor¬
boote » Slnhönger » BclcnchtnngSwogen . so ie Zu¬
behörteile und L etrietSwltiel zu dielen Fabrzeugen,
». B. Gummibereifungen, Motoren und Teile dazu,
Lei . Heizöl .

Ter »tot der Volksleanftraglen hat bereits mlt Ver¬
ordnung vom 14 . Dezember INI8 die Zurückfübrung
deS genannten HeereStzerätS in den Besitz des Reichs an -
zeordnet. L ei» Verbleib diese- HeereSguteSnackzuge eu
»nd es möpl chft für das Volksvermögenzu retten , ist ein «
der Vufqnben deS RetchSwertungSomt». ES bedarf mr
Lrre chung dieses Zieles weitestgehender Nute stützung
der Behörden und tarkrästi er Mitarbeit aller Krei!«
der Bevölkerung. Letzter« wird unter besonderem Hin»
weis aus die auSgeirtzte Belohnung gebeten, Wah neh-
mungrn über plötzliches Austau t en solche» Geräte ; den
Behörden u .itzuteilen ; «no die B Hörden werden an
iHond ihrer aktenmähigen Unterlagen z . B. betreffend
Zulassung von Krasriahrzeugen und auf Grund ihrer
K .mruriiS der örtlichen Verhältnisse in der Lage
fern, schnellsten» nachzuprüfen, ob der jetzig, Be¬
sitzstand im Hinblick auf die frühe en Verhältniil «
die Vermutung unrechtmäßigen Erwerbe» nahelegt.
AnhalKpunki« dafür gegen auch äußere Merk.nal«. wir
z. v . ler S . rmpel . Heeres erät " an Rra twagen-
b « »eisung, da» Wapi'en — preußischer l .dler, bayerischer
Löwe us >». — an Kraftwagen . wenn auch mit Farbe
überjirichen, ebenso ein « „ ög icheriveise noch k nntliche
militärische Aufschrift, wir z. B . I . K. ». — Jmm bil,S
tiraftwagen - Tepot, 1. E. ü . — Immobile Krastwagen-
Rolonne , A. K . K. — Armee - Är..ftivagen » Kofoune,
Bkl. K. = Militär -Kraftwagen.

Eile tut not Es gilt an Werten zu retten . waS
»och zu retten ist. In jedem Fa i, in dem auch nur
>ie Mög ichket rin«» EwerreS au» HeereSbeständen nicht
»on der Hand zu weifen ist, mag er rechtmäßig fein
rder nicht, wird um unverzüglich« Mitteilung gebeten ,
k» wird eine Belohnung biS z« f»% des durch
Abschätzung festzustelieuden Wertes deS wirdererla , gtrn
Gutes unter Ausschluß deS Archtsioe es anteilig deu -
jrnige » tauch beamteten) Perjönlichkeite» zugesicher ',
du . ch bereu Tat gleit die Lieoererlaagun von sie , en-
stäuben der in Absatz 1 geuarrnteu Brt ermöglicht
wordn ist.

pteii . Verwertung?amt Berlin , Technische
Abteilung zür Slukoiuobilw . seu.

Badisches Bezirksamt . , 1V12

Dekanntma chung.
Ffnndsache « bete .

_ Fm Monat Februar tOli» wurden folgende Gegen¬
stände auf bem Fund >üro abg liefert :

t Brosche , 1 Danremikr, 1 Kerten -rrmband, 1 Rock¬
nadel. 1 Damencrng , Opernglas , l Damenuhr, 1 An¬
hänge -, 1 Uhr in Lederarnibandriemen . l Notizbuch ,
1 Fraue mantel und Bilder , l Spazierstock . 1 Fahr »
fcheiirheftchen, l Paar Schlittschuhe , Flriichmarken, l
Schachtel mit Etliuder , 1 Pelz. 1 Nmhang, 1 Paar
Handschuhe . 1 vliefta '

che. 1 Schlüsselbund , 1 Ruckiack
mir Inhalt . 1 Ktnderpelzchen . 1 Damengüriel . l Schlüssel ,
1 SLächtelchen mit Anhänger, 2 Glühbirnen , Brief¬
umschläge , i yietö eun l Revolver, l Handschuh , 1
Handtäschchen , 1 Paar Handschuh «. 1 Brille, 1 Taschen¬
messer, l Autobebewerk, 1 Taschentuch , 1 silberne» Geld-
leutekchen . t Ro enkranz, 1 Handschuh » 1 Damenpelz-
kraaen, Kürschner » Jahrbuch. 1 wollene Kiu «rmüve. t
Schirm, l älteres Pferdekum-̂ et . 1 Zwicker, mehrere
Geldbeutel mit und ohu« Inhalt . Bargeld, 1 Fünfmark¬
schein, 1 Markschein . 2 Einmarkscheine , 9 Mark Papier¬
geld. 17 Mark Papiergeld .

Di« Gegenstän ' « können von den Mgentüm -rn oder
fonsti en Empfangsberechtigten im Zimmer Nr. 2l deS
Bezirksamtsgebäudes jEingang Hebe .stcaßr) abgeholt
werden.

kkal!» sich die Empfangsberechtigten nicht rechtzeitig
meiden, geht d r» Eigentum an den Fundgrgenttanden
nach Jahresfrist auf de» Finder bezw . die Gtadtge«
me nd, über.

Karlsruhe , den 6 März ISIS.
O.I . 8I . Bezirksamt — Pollzeidlrektlon. lSVS

Deka .nlmachung .
Die Berhlitnng von Waldbrändeu betreffend.

Wir bringen nachstehende bezirks 'vli ;eitiche Vor-
schri' t vom ft. Juli lsstf , die Verhütung von Wald-
bränden betreffend, in Erinnernnz .

Bezirkspolizeilichr Bsrschrkft .
« DaS Tabakrauchen in den jungen Waldschlägen ,

deren Boden mit dü rem Gra », MooS oder Laub be¬
deckt ist, ist außerhalb der Lau ' straßen « nd Äemeinde »
wege vom I . Mürz bi» 1. Oktober jeden I h :eve . «
bmen Zuwi »rhandlu r en werde« mit Geld lraren bi»
zu 60 Dtark oder mit Haft bi» zu . 4 Tagen be,rraft."

Karlsruhe , den 1. März 1919.
7« Bezirksamt. 1911

vekannkmachung.
Die Gewährung da « Beihilfe » an Angehörige

des MittelftaudeS durch die KreishitiSkasse
betreffen ».

Der KreiSauSschutz Karlsruhe hat In Uebereinstim -
mung m,t den von dem Ministerium des Innern im
Einverständnis mit den KreiSauSschüjsen sestgestell.en
Grundsätzen in Verbindung mit der Kreiskasfe eine
KreiShilfSkafle eingerichtet . Durch die Einrichtung dieser
Kaff« soll selbständigen Angehörigen deS MttielstandeS,
die durch den Krieg in eine wirtschaftliche Notlage ge¬
raten sind und denen die Besei igung dieser Notlage auf
anderem Wege nicht möglich ist, die Wiederaufrichtun»
de» selbständigen GefchSstSbetrleb - erleichtert werden .

Die Mittel der KreishilfSkaffe find zur Unterstütz¬
ung von RerchSangehärigenbestimmt , die mindesten » ein
Jahr vor Kr egSauSbrnck in Baden gewohnt haben . In
der Regel wird auch die Führung ordnungsmähtgrr Ge-
jchüftS« oder Wirtschaftsbücher vorausgesetzt . In diese
ist den Beauftragten der KreishilfSkasse auf Verlangen
Einsicht zu gewahren Die Kre shilfskasfe gewährt:

1. ZinSzuschüffe zu den bei Kreditgenoffenschaften ,
Sparkassen oder sonstigen Kreditanstalten und bei
Gemeinden de» KreiSbezirk » in Anspruch genom¬
menen Krediten.

2. Darlehen z« einem Zinssatz von regelmäßig S % ,
fasern die Gemeinde des Wohnsitzes des Dar¬
lehensnehmers sich bereit erklärt, ein Drittel des
etwa entstehenden Ausfall» zu übernehmen.
Die ZinSzuschüffe bestehen in dem Un erschied zwi¬

schen dem Zinssatz von 3 % Und dem von der Kredit¬
anstalt oder der Gemeinde berechneten Zinssatz , soweit
er die Höhe deS landesüblichen ZinSsjubeS nicht über¬
steigt.

D '« Kredite und Darlehen dürfen in der Regel den
Betrag von 2600 .— M , in BuSnahmesällen den Betrag
von 3990.— M nicht übersteigen und sind innerhalb
ft Jahren vom Zeitpunkt der Gewährung ab in Teübe-
trägen zurückzubezahlen .

Gesuchstever , die Mitglieder einer Kreditgenoffen¬
schaft sind, haben die Kredit- und TarlehenSgejUche bei
ihrer Genoffensckmft, Gejuchsteller , hie Kredit bei einem
sonstigen Kreditinstitut erlangen können , bei der Ver¬
waltungsstelle deS Kreditinstituts einzureichen . Tie
Kreditanstalten setzen den KreiSauSschuß von dem einge¬
räumten Kredit un .er Mitteilung der Zins- und Rück¬
zahlungsbedingungen in KtznntniS , worauf dieser über
die Gewährung des ZinszuschuffeS Entschließung trifft.

Lehnen die Kreditanstalten ab, so sind die Dar¬
lehensgesuche an den . KreiSauSschuß zu richten , wozu
Fragebogen zu verwenden sind, die vom Kreissekretariat
bezogen werden können . Gesuchsteller aus den Städten
Breiten, Bruchsal , Durlach, Ettlingen und Pforzheim
bringen ihre Gesuche bej dem betreffenden Bürgermei¬
steramt an, das ebenfalls die Fragebogen ausgibt und
die Gesuche nach Erklärung der Haf.ungsübernahme an
den KreiSauSschuß weitergibt. Gesuchsteller auS der
Stadt Karlsruhe und den Landgemeinden reichen ihre
Gesuche unmittelbar beim KreiSauSschuß ein .

Soweit erforderlich, verweist der Kreisausschuß die
Gesuchsteller auch an seine Vertrauensmänner . Diesen
Vertrauensmänner » haben die Gesuchsteller gew .ffeu-
haste Anskuust über ihr« Lerhältniffe »u erteilen.

Die näheren Bedingungen der Hingabe und der
Rückzahlung der von der KreiShiljskafie selbftgewährten
Darlehen werden in einem von dem DarlehenSempfän-
ger zu unterzeichnenden Schuldsche n niedergeiegt . Der
Schuldschein wird bei der Kreishilfskaffe aufbewahrt.
Ter TarlehenSempfänger erhält eine Doppelschrist.

Jede weiter« Auskunft über die Einrichtung der
KreishilfSkaffe und über da» bei der Anbringung der
Gesuche zu bcobach ende Verfahren wird in den Tienst-
räumen deS KreiSauSschuffe « in Karlsruhe , Karlftr. 16,
an den Werktage» vormittag» von 9 bis 12 Uhr sowie !
bei den Bürgermeisterämtern deS Kreisbezirks er eckt .

Karlsruhe , den 28. Februar 1918. 1914 .
Der KreiSauSschuß .

F r e v. '

Sette 5.

r \
Die diesjährige

MM -Mtzllliiit -
'

ist eröffnet

S . Rosenbusch
Spezialhaos für Damenhüte Kaiserstr . 137

^ •

1899

Bekanntmachung.
Die Bekämpfung der M aul - «nd Klauenseuche betr .

Die Maul- uad K auenseuche in der Gemeinde
Gondelsheim ist erloschen. Die unterm 14. 1. 1919
vom Be ickSamt Brette » angeordneten Sperrmaßregeln
werden auige oben .

Karlsruhe , den 10. März 1919.
OZ88 Bezirksamt . 1910

Wir erfüllen die trauriae Pflicht, unlern
verehrt . Mi -gliedern di« Mitteilun , zu unter¬
breiten. daß unser Ehrenmitglied

Trltz Jung
KrlMlienWMMrMe«r

au» diesem Leben geschieden ist.
Seine Taten sind »nvekgäng ich nnd sein

Name bleibt in der Geschichte der Vereins
für all« Zeit. 1902

Di« Feuerbestattung findet am Montag ,
den 17. Mär ^ nachmittag« 1/*3 Uhr. statt.

Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung.
Der Borstand .

Mieter- ml> Dm- Bweia K«lrr»he
e. G. m. b. H.

Wir haben auf I . Juli d. I . zu vermieten :
Schrrrstraße Nr. 23 . 2 Stock, eine Wohnung von drei

Zimmer nnd Zubehör.
»riegstr st« Nr. 107. 1 . Stock, eine Wohnung von

1 Zim er und Zubehör .
Beu erbuogen unserer Mit ' lieber wollen bis SamS-

taa , d n 22. l. MtS . obe d ; 7Uhr in unseren EieschästS-
räume» erfolgen, wo elbst di« Vermiecung statt findet .

Karlsruhe , den 17 . März 1919. 1915
Der Vorstand .

Sonder - Angebot
sa

herabgesetzten Preisen
in

Carbid' und
TaschenLampen

Mindbarmonlu, Gimaseheo ,
Verkzeagtisten, Taseheaspirg «!,

Glübstrümpf 1, Taschenmesser
usw : ” **

Imtzln Sie Dsser JfliB’rstffl

Nordisch » Stahl «
Gesellschaft m. h. H
Karlsruhe , Ksisarstr. 81.

Kmaik-Heschirre
werden dauerhaft repariert laicht gelötet) 442

Gefcbirr - KeparLluran ktalt
Karlsruhe » KSrnerftr . a **, im Hof. Telefon 1421.

Wer-Klingen
i Eillet«), werden haarscharf
geichlijfen , Stck. I «» Pfg . CT

I

Tüchtiger I

HoWSser I
der durchaus selb - »
ständig arbeiten kann , V
findet dauernde Stelle I

Möbelfabrik »
am Westbahnhos . W

> M.Rc«kngerLLo. »

J . Harfmann
» arlstratze 22 , Hth . II .

empfiehlt 1621

vs "enmSntel
s .ir Frühjahr u. Herbst und

Meitthese«.
Tusllrrnühttil
wenn auch revaraturbedürf -
tlg. werden stets angekaust
in Weiattlmds 355
M- n. BerkasssgeschSst
Kronenstr. 5.2. Tel 8747 .

Mä - ehesr
zuverlässig , erfahren in
Küchen- und Hausarbeit
auf 1 . April gesucht. » ««,
Frau Apocheker Reicharß
Engeldrog, Werderstr. 44.

lÜMin
aufs Land ,M

ssfort gesucht.
Arbeitsnachweis der MK
Laudwirtschaftslummee.

Aarloruhc , Steianienftr . 48

i [KunD .»mori

der Stadt Karlsrahe
stßeaufgeöet«. 15. März

WilhelmDeglervon Rastatt
Zapfer vier, mit Euphemi«
pceppler von Bühl ; Hemruj
Bahn von Neuthard, Hafen»
arv . hier, mit Wilhrlmim
Stark von Hagenvach;
Herin. Protz von Jvqlmgen,
Pstäjterer hier, mit Mat¬
hilde Galm von Renn«
k»rchen ; Johann « trch-
gäßner von hier, Film,
Operateur hier, mit Wil-
hetMm « Käier geh . Lichien-
waioer von hier : JaloÜ
Lang von ötehl, Rrs.-Füyrer
hier, »nt Mari « Go.,m vog
O. errirxingrn ; Joh .mi^
Kurlh von Müden, B«g
« n-tenstellv . hier , mit Maria
Köpfer von hier ; Hriurichl
Kt ^ er von hier, Schreine«
hier, mit Anua Kopp von,
hier ; Friedrich Fr«»« vonl
Michrlfeld , Landwirt iw
Heioeiverg, mit Emmis
Oiiilel von Eschelbroaup
Jojef Böcki« von p.eivsheim̂
VeirFAsststim h er, mtt
Frieda Breg'

acher von hter^
^ ,rfchttczuu,eu . IS . März

Franz Mal,q von hiech
Schlosser hier, mU Geriru «
Schiiewer von Danzig r
WilhelmRudiofsvon Mann-
heiuh Buchbin . «r hier, mit
tzva Spouaget von hier ,
eil. er , Heß von vier, Dach¬
decker hier, mit Monlta
Reil « grv. Vogel voir
Bu, «ubach ; Haus Stephaus
vou hier, Eietttiker huihj
m« Eit,« Küster von imf |
vurg ; Georg Sänger von)
Hägeiberg. Schuhmacher,
hier, mir Anna Bügler'
üfcitioc von WalvrechtS »
werer ; Karl Fraglich voa>
hr«r, » auzltisre»«r hier,!
urst Ranerre Goppner von
Stein ; Philipp « charmana
von Weinyciui , We. luirist.
hier» mrl Jra Kästet von
Forchheim ; Em .t Reuge»
vauer von Wien. Arveaeri
hier, mit Marm Bucherl
R-itwe von Legelshurst.- ,
Heinrich Huber von Wrea.«
« au» , jener hier , mit E.t-s
javethe Heim von Der- '
Villen ; Gujrav Schmidts
vou Mün .esyrim, Packer ,
hrer, mit Anna Seüer von ^
Waidste -ten ; Georg Kappe »,
van Stragvurgi . Finanz¬
amtmann hier, mit The-la
eeporawSta wstroe von
Pvjen ; Franz Walzer von
hier, Maler hier , mir Kmra'
Höfeie von hrer ; Karl
Äanzt. r v5a Lenzingen,^
Fr »>eur hrer ; mir Anna
Eberjchwein von hier ;
Karl Gegner von hier,
Schlosser hier, mit wil »!
helu . r»« Brunner Witwe
von hier ; WUhelm Wester-
manu vor, hier, Lackierhier'!
mit Eurma Jooß von Ern«
n.r '-er.
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«

S. Kräuter
Möbe!-L>.Eeiieß!iaiis
30 Ealserstrasse 30

Telephon 778
neben Hotel Erbprinz.

Infolge günstiger Abschlüsse
kann ich noch zu sehr massigenPreisen anbieten:

Schlafzimmer
tannen, holl eichen n . nussbaum¬

lack iert,
eichen hell und mittel gebeizt ,nussbaum poliert.

Wohnzimmer
nussbaum und eichen .

Speisezimmer
eichen , in allen Farbarten.Küchen

lackiert und pitch-pine .

Einzelmöbel:
komplette Betten , Schränke

lackiert und poliert,Vertikos, lack. , pol . u. eichen .
Tische , Stühle, Spiegel , Flur¬

garderoben, Klavierstühle,Ziertische , Fusschemel,riüschsofns (Friedensware) ,
Chaiselongues . 1803

Gekaufte WZI werJea kostenlos zurüekgesteüt bis zur Ainahme
Eigene Schreiner - und Polsterwerkstätte .

*

, ^ Von heute ab ha’te ich fflr Kassen - ^
% kranke ausser meinen bisherigen Sprech - |
P stunden noch e ne

^I Abend -Sprechstunde I
P von 6 - 7 Uhr . p

| Dr. med . W. Weil 1
P Kriegstr . 86 (gegendber dem alten Bahnhof)
p Telephon No. 4908 . 1892 p

GMKWastrkMtell
KEsrutze.

Dienstag , Idl . Marz ,abends 'h ** lU; r , im
unteren Saale der Nestau¬
ration zum „ Goldenen
Adler " , Karl Fredrstb -
Maße 12

Vertreter-
2)fr?oiüKi :: !:ii

Tagesordnung :
1. Milteilungen .
2 . L eitrog rrenelung.
3 . Aibeitsl . sen - Unter -

stütznng .
4. Stellungnahme zur

Errichtung v . frbeiter -
n.Angestelltenkainmern.

Es wird um allseitiges
»Ersch . inen der Le egienen
dringend gebeten. 1871
Die Kartell Kommission

Brnteier
von Hübnern, Enten, Läusen
zu haben bei 1808
SM . Sutsmrivilltimg .

KarlSrnhe -Niivynrr .

Stöttem
erbalten gratis meine Bro¬
schüre über die Urs che des
Stotterns und die Ve-
fritigung desselben ohne
Arzt u. ohne Berufs vrung
(D . R . P . > Tie Zusenduag
erfolgt sofort iu Uonvert
ohne oirma vollständig
kostenlos . H . Sfeinmeier ,
Hagenburg (Schaumb .»
Lippe). 1860

CasclKimlmn
auch reparaturbedürftig ,

lauft
f . AIIll Au-u .BcrkaufS -
** « » / » «eichäft
Markgrafenstrafte 22 .

Haus- und
Slcatzenfchuhe

Verden angefettigt , da elbstwerden auch noch Kunden
Izum Sohl n u. Flecken an-
menoinmen . 922
- Marieustr . 28 . III . St .

Daniels 1571
Konfektions - Haus

Karlsruhe ,
Withelmstr . 34, 1 Tr ,

Angetrübte
'Tüll - u . Voile-Blusen .

Seidcn -Blusen
sfint kleinen Webefehlern

au billigen Preisen .

Meitemt Mai
Dienstag, den 18 . MM,
abends halb 8 Rhr.
in der Festhalle:
LxLeffenttilheA

MrHersWiiiiWg
Cagegoränung :

1. TStWcitrdericht der M
2 . KiMiWl - BMiid .

freie Huöfpra -hcl

r
Ich bin von Kriegstrasse 69a nach

Gsrwigstraße 3 II

verzogen . Meine Sprechstunden finden von
jetzt ab von 8V, -̂ 9 l/a und von 2—87, Uhr
statt .

Pie Sprechstunde fUr Ferm Dr . Edwin
Bios halte ich von 4 — 5 Uhr. 1901

Dr. med. Carl Rosenthal
pr. Arzt. Tel. 5753 .

. J
• MMMHHMMIMMMHMHHM *

| Empfehle j* mein neu eingerichtetes Lager aller Sorten J
Breiter , Latten, Rahmen , deoiscne j
Hobeliiemsn, StabSratter elc. = |

ebenso O

FicJifsn - , Forlan- , Pappel- j
um! Euchen-KlolturarB i

in Ia. trockener Ware und sehe gut. Zuspruch I
entgegen . 1897 g

David Schmidt , NiIzholz'' a7dIun3, g
am Hanptbahnhof . Tel . 2376, g

Nebenverdienst !
Evtl. Hilfe b im Aufbau der Existenz und dauern¬
des I obcS Einkouimen ! Ke ne Versicherung !
Kein Berkanf an Bekann e ! Keine 3t e baroe te iI
Bequem im L>aufe ! Aussichtsreiche Wege ! Viele
Aner'ernung ?». Verla >gen Sie Prof ' « kt Nr . 8 t
von Adresse : Schlieft ach 12 t , Dresden - 2l. 1.

MkrMWe DerMiWg Knrlqii^.
Dienstag , den > 8 . l. Mts .» abends 8 Ilhr »

findet i,n grosteu RathauSsaale ei » Vo . trag statt ,über daS Thema :

Niedergang des kirchlichen Liberalismus and .
die Zuknnst der evangelischen LandeskiEe.

'
Nefere t : 6t ?dWMr N ^ de-KürlSNlh ?. |

Tie itgli der der Bereinigung und olle evange¬
lischen GemcindeglceSer sind hie zu eingeladen.

~
|

Der Porstand . )
Put Deckten der Ko ' 'en werden am Ausgange des

Saales frei>villige Gaben e dgegenge lommen . 18911

Lesuvsti »uj sofort
Lmdwinschastliche Knechle.

RWe u) Msheil.
Arl 'cks « chweis der PMfchen Lnd -

VirtHastskainmer Karlsruhe .
Stefanie" f! ratze 43 . 157a

Daselbst wollen auch offene Stelle » für
I landw . Arbeitskräfte angegeben werden .

Xinsdssuoksr
Ist «8 „gleiches Recht für
all«"

, wenn der Kinobesucher
die doppelte Lustbarkeits¬
steuer bezahlen muss wie bei
jeden andern Vergnügungen ?
Als Bürger der neuen Volks¬
regierung ist es Euer gutes
Recht, gegen jede ungerechte
Sonder- Be -touerung : : : :

Protest zu ergeben
ICfflH ?

LebenMiM -MÄeN !
f?üt verfallene» verlorene und sonst abhanden»

geköminene LebeuSmittelnarken kann Ersatz nicht
gewährt werde ». 1998

Karlsruhe , den 14. Mürz 1919.
Nahrungsmittrlamt der Stadt Karlsruhe.

taimtiüifoffM Karlrrche-Aadt.
Höchst - und Richtpreise

Killlg ln der fielt vom 17. Mürz blS2st . März1919 einschließlich für . die Stadt Karlsruhe und
die Gemeinden des Amtibegir s Karlsruhe .

Gemüse Psg Gemüse . Pfg .
Pfund Pfund

Notenkohl . . . . 100 Bodenlohlrabi . . 12
Ä!in (etfojt . . . 20* Feld ' alat . . . . 100
Notkr nt . . . . 40 Kresiensalat . . . 240
Weihkraut . . . 90 Lattich . V* Psd . . 60
Wirsing . . . . 25 Sellerie . . . . 60
Spinat . 49 Lauch . . . . . 40
Schwär w » ziln . 130 Schnittfo'' ! . . . 18
Speisemöhre» , rot 20 Mcerceltig . . . 60—90

. gelb 17 Stück
Karolte» . lange u. Nettig .

runde . . . TS Pfund
Nübeu, rot . . 15 Zwiebeln . . . . 60

. weiß 10 Sauerkraut . 33
Cinpemachte Rüben 16

An allen Waren , sowohl ans den Markten w e i«
sämtlichen Verkrufsstellen, sind die Pre se in deutlich
sichtbarer Weise auf festem Material anzubringen.

TaS Zurückbalien angeblich verkauf .er W >. ren ist
verboten. Jede Ware , die auf dem Wochemnarkte ist,
muh von Beginn und während der ganzen Tauer des¬
selben im Kleinen an jedermann abgegeben werden.

T ' e mit einem Eier » versehenen Preise sind Höchst ,
preise .

KarlSrube . den 14 . März 1919. 1997
PreitzprüsungSstelle für Marktwaren .

Sttm-BstaibsnSchmbt
der Eardc-AiivaUrie -Schü§e>D :vlsiön

stellt Freiwillige aller Wa" en ein . S' csoirderS
aebroucht werden ehemalige Smgel orige von
Stnrmbataillonen . Taiilforma ^ionen. StofsiriippS,
Stiirn 'begleilbatterien , sowie M. - G . - > »d l. M . - G .-

Schi'rsten . Mine we "er. slammenw . rfe usw .
Nnch »«gediente Freiwillige werden angenomiuen.
Bedknenna : Mobile Löhnung, ü Mk. Tageeznlage ,

gute Verpflegung, lurzo Küiidigungsfrist.
Meldestelle : Dnrlach , Hanptstrafte Nr . TA,

im Eainbrinns (beim Bahnhofl . 15>11

Pictighoim Dil DM
Zn n 1 . April d . IS . wird ein

Riliiiiniiiiber »O MsirSgkr
für teil Volksfremid

est ' cht . (S’e : i inefe Beuxerber wollen sich alsbald
beider E ' cs häftS e lrdcS Bolksfreuud , Luisen -
Itrahe 21 in Karlsruhe » melden.

Tüchtige selbständige

MeWe «
znm baldig nt Cinlritt

Markslahler & Darkh
Karlstrasje 07 . 1704

uiwwiytP -iiq

iin1) ll| fiiriiifil! -- jirüli! i | il|fr
Siiiiörrliiirii

M Gar- h. Wafflr-3astallateare
an der

Blechner- n . 3nstM '
teurfachschuse Karlsruhe i. B.

Kursbeginn : 2 !4 .2 'pril 10 t N . KurSende :2.A«g. 1810 .
Am Schluffe : weisterprüsung .

Für bedürsiiqe badische Handiuerker (Kriegsbeschädigte)
stehen Stipendien zur Verfügung. 1903

Näheres durch den Ne .tor der Fachschule.

Mschinritarbeiter
für Fraise und Kreissäge, womöglich

gelernte Schreiner o>. er Glafer,

Beizer,
IftMscMner,Bildhauer

finden dauernde Befchüftigung bei

GeSr. HimelhkSer.
Sriegftratze 25.

1777

Ar»eiler ! Wem für de« TMstem).

Gesucht
sofort für hier und auswärts gut empfohlene

KöÄM». BMchiMil , ZiMAtt-
M HM« chki, KWaMHeii,

ZlMskSMN.
Zeugnisse und Photos an : 1803

$ !ä *t. Hideiuami Karlsruhe
Fachabtcilung für daS Hotel - « . WirrschaftS -

Eewer 'oe.
Zähringerstr . 88 rEr ? geschoh) . Fernspr. 4901 .

gqr - Sonntags geöffnet von 10—12. "5-Q

ßssidenz-Thoater
Waldstrasse ,

r Heule 1

JCernia Norton
und

Harry Liedtke
in dem sozialen Schauspiel ■ 1395

Irrungen
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